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Die proteſtankiſchen Hothkirchler. 


Jeder Vater liebt ſeine Kinder; auch Herr 


Hammerſtein das ſeinige: feinen Antrag betreffs 
ber Freiheit der e Kirche. Mit zärtlicher 
Liebe hatte er es gehegt und gepflegt den ganzen 
Sommer DE und kein Tag verging, an dem er 
ihm nicht in ſeinem Organ, der Kreuzztg.“, etwas 
liebes geſagt hätte. Und als die Saiſon herannahte, 
da hat er ſich beſtrebt, es ſalonfähig zu machen, 
um es in die Geſellſchaft einführen zu können. Er 
kleidete ſeinen Antrag in ſchöne und wohlgeformte 
Paragraphen, um ihn ſo in das Parlament 
u geleiten, wo 


zum Tanz daſtand und dem Vater das Herz ob 


des bewundernden Beifalls ſeiner paſtoralen Freunde 
Glücklichen 

lötzlich großes Leid. Ein ſonſt jo intimer Genoſſe 
kam daher und beſchaute ſich den Hammerſtein'ſchen 
Sprößling; aber ſtatt einzuſtimmen in den fo lange 


im Leibe lachte, da widerfuhr dem 


in den Spalten der „Kreuzztg.“ erklungenen Lob⸗ 


geſang: „Dies Kind, kein Engel iſt fo rein“, ſtörte 


er die ſchöne Harmonie und hob an, es energiſch 


zu tadeln und zu zerzauſen; den Liebling des Herrn 
v. Hammerſtein nannte der Herr v. Rauchhaupt 
ein mißgeſtaltet Weſen und ſtatt Hilfe darzubieten 
für das Fortkommen deſſelben in der Welt, ſprach 
er ihm jede Zukunft ab. Wer ſollte nicht den 
Zorn begreifen, der ſich des Herrn v. Hammerſtein 


Verkennung des Charakters 


Freilich auch 
und ſo 


ob dieſer 
Schöpfung bemächtigte? 
ließ ſich nicht beirren: 


ſeiner 


in die Haare fuhren und in ihren reſp. Zeitungs⸗ 
organen einen grimmigen Strauß mit einander 
fochten, deſſen Geklirr gar nicht verhallen will. 


worden. „Friedrich Wilhelm III.“, ſagt der Miniſter 
v. Schön in einem 1846 geſchriebenen Eſſay, auf 


welches wohl öfter zurückgegangen werden wird, 
1 2 ſo weit es anging, von oben befehlen, er 


el mit der Thür in's Haus. Friedrich Wilhelm IV. 


von der entgegengeſetzten Seite auf. Er ſagte: Die 


er die Weihe erhalten ſoll 
für as Leben. Und als ſein Kind ſo bereit 


jener 
» erlebte denn 
die Welt das erbauliche Beiſpiel, wie ſich die beiden 
Herren, Führer derſelben Partei, zornentbrannt 


theilt. 


Balkan ausſpricht, verdient noch nachgetra 
werden. Salisburh ſagte bekannllich, daß ©ı 0 


gangenheit befragen. 


Friedensliebe 


aus der Initiative des Königs Friedrich Wilhelm III. 
hervorgegangen und auf ſeinen Befehl aufgerichtet 


faßte, die Oberhauptſchaft feſthaltend, die Sache 


Kirche ſoll ſich aus ſich ſelbſt reformiren. Dabei 
wurden alle Anſtalten getroffen, daß England hier⸗ 
bei Vorbild ſei. Hierdurch wurde zugleich die ganze 
hierarchiſche Partei gewonnen.“ 
N aller jener heimlichen 
ſtrebungen in der evangeliſchen Landeskirche ge⸗ 
geben, die leiſe und ungeſchickt ſich ſchon auf der 


im Jahre 1846 zuſammengerufenen proviſoriſchen 
Generalſynode bemerkbar machten und jetzt in dem 
Hammerſtein'ſchen Antrage vorbereitend unverhüllt 


zu Tage treten. 


Inzwiſchen iſt die evangeliſche Landeskirche auf 
die eigenen Füße geſtellt worden, und ſie hat eine 
Selbſtändigkeit erlangt, welche nur durch die dem 
Staat unentbehrlichen jura eirca sacra eingeſchränkt 
So wie es der katholiſchen Hierarchie ge⸗ 
lungen iſt, dieſe Schranken zu überſpringen, ſo 
wollen die proteſtantiſchen Hochkirchler desgleichen 
der einen wie auf der 
beſonders betrachten, nämlich wo ſpecielle engliſche 


wird. 


thun. Man bedenkt auf 
anderen Seite nicht, daß für eine weitere Be⸗ 


freiung der proteſtantiſchen Kirche von der Bevor⸗ 
mundung des Staats eine unerläßliche Vorbedingung 
geſchaffen werden müßte, welche die proteſtantiſche 
Prieſterſchaft eben ſo wenig concediren wird Ar ö 
müßte 
Herrſchaft und Be⸗ 


die katholiſche 


ierarchie. 
die Gemeinde 8 


von der 


Vorher 


vormundung der Prieſterſchaſt befreit fein, denn 
chriſtliche Kirche und insbeſondere die pro⸗ 


die 
teſtantiſche beruht auf der Gemeinde und wird 
durch die Gemeinde und die derſelben dienende, nicht 
ſie beherrſchende Prieſterſchaft gebildet. 


eine Kirche als über derſelben ſtehendes Weſen an- 
nimmt, von welcher Kirche in den Synodal⸗Ver⸗ 
cba l (und heute mehr als je) „auch ge 
chwatzt wird. Dieſer heilige Geiſt ſoll zwar über 
die Gemeinden ſchweben, aber nicht als beſonderes 
Weſen im Talar und Barett ſich bemerkbar machen.“ 

Es kann keine ſchneidigere Kritik des Hammer⸗ 


ſteinſchen Antrages und der in demſelben ver⸗ 


körperten hierarchiſchen Beſtrebungen geben. ; 
Englands Intereſſen auf der Balkan 
halbinſel. 
Uuoeber die bedeutsamen Rede Salisburys I 
jetzt nach engliſchen Blättern detaillirtere Beri 
vor. Der Telegraph hat das wichtigſte bereits mit 


Aber ein Paſſus, derjenige, in welchem 
der Premier über die engliſchen Intereſſ 


Intereſſe 15 iſolirtes jet. Er führte das des n her 
zeitweiliger Abweichungen, eine continuirliche, u 
abhängig von den Tendenzen dieſes oder jen 


Politik Englands wiſſen will, ſo möge er die Ver⸗ 


hundert hat ein feindlicher Einfall in die Balkan⸗ 
halbinſel vom Norden her ſtattgefunden. Das 


erſte Mal geſchah er unter dem Miniſterium des 9 
ngton, eines Mannes, der 


Herzogs von Welli 
nicht kriegeriſch geſinnt war. (Heiterkeit.) Der 
Einfall geſchah. England ſtand allein, ohne 
Verbündete, und nach dem Rathe des Herzogs von 


Wellington, welcher nicht glaubte, daß England 
eine iſolirte Verpflichtung zufiele, begnügte es ſich 
mit einem Proteſt. 


Beim zweiten ale war 
Miniſter, der wegen ſeiner 
j bekannt war. Damals hatte 
England als Verbündete Frankreich und 
Oeſterreich, und ſpäter kamen noch Italien 
und die Türkei dazu, und unter der Führung 


Lord Aberdeen 


des friedlichen Lord Aberdeen that England ſeine 
Pflicht als Mitglied des europäiſchen Concerts. 


Beim dritten Male war Lord Beaconsfield 
Miniſter. Dieſer ignorirte keineswegs die 
Pflichten, welche England durch ſeine 
reiche Vergangenheit 1 werden. 
wi b England keine 


Aber 


Eine Jugendliebe Ludwigs II. 


Das tragiſche Schickſal des Königs Ludwig 
von Baiern hat in dieſem Sommer bei unſerm 
olke eine ſo allgemeine Theilnahme hervorgerufen, 
wie kein anderes Ereigniß ſeit langer Zeit. Das 
en des Königs war ſeit faſt 20 Jahren immer 
hatte nach 


und nach vergeſſen, welch 
Üteratur begeiſterte junge Prin allgemein erregt, 
als er, noch nicht 19 Jahre alt, zur Regierung 
berufen wurde. Der Schleier, der ſein Leben und 
Ttreiben ſeit den erſten Jahren feiner Regierung 
. Je fh war immer dichter 1 bis er plötzlich 
jo jah durch die grauſige Kataſtrophe am Starn⸗ 
erger See zerriſſen wurde. Was man ſeitdem über 


ſchich 
ue Lebens wird aus politiſchen Rückſichten noch 
n Jahrzehnten nicht zu erwarten fein. Da iſt nun 


eine kurze Epiſode aus dem Jugendleben Ludwigs II. 


Vugendliebe, die nach kurzem Beſtehen durch den 
0 di er Dame ein frühes, aber nichts weniger als 
er harmoniſch ausklingendes Ende nimmt. Das Buch 


ſode 
altern“. 
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5 ’ das 
deine Facſimile⸗Reproduction der Inſchrift dieſes 


r und mehr der Oeffentlichkeit entrückt, man 
) lebhaftes 
Intereſſe der geiſtvolle, hochgebildete, für Kunſt und 


13) 
ſeine Vergangenheit mit einiger Sicherheit erfahren 

hat, beſchränkt ſich im Grunde genommen auf die Ge: | 
te ſeiner Krankheit. Eine zuverläſſige Geſchichte 


or kurzem ein kleines Buch erſchienen, das uns 


k(itählt, welche für die Kenntniß des Charakters des 
N diailichen Junglings von großem Intereſſe iſt. Es iſt 

ie ungemein zarte, rührende Geſchichte einer idealen i 1 
Glücke ungewöhnlich begünftigt, alle Urſache hatte, 
i a Hayes wohl Ye 5 
Vorwärtskommen — meine vielverſprechenden Be⸗ 
rt den Titel: „Alpenrofen und Gentianen, eine e 
aus dem Leben König Ludwigs II. von 
= Als Verfaſſer nennt 1 (pſeudonym) 
ere Bajovar. Die Erzählung iſt ſehr anmuthig 
be voll wahren Gefühls; aber als freie Schöpfung 
2 r Phantaſte würde ſie nicht bedeutend genug ſein, die 
hy uögabe als Buch zu rechtfertigen. Ein Titel: | 
er uns die Heldin der Geſchichte vorführt, 


Porträts: „Der Tod vereint, was der Tod ſcheidet. 


Elliſabeth) und L(udwig)“, ferner Briefe des Königs, 
die abgedruckt ſind, veranlaſſen zu der Annahme, 


daß wir es hier in der That mit einem Stück 


Wirklichkeit, wenn auch vielleicht in berechtigter 
poetiſcher Einkleidung, zu thun haben. Auch die 
Verlagsbuchhandlung — die Deutſche Verlagsanſtalt 
in Stuttgart — läßt den Gedanken nicht zu, daß 
hier eine Myſtification vorliegt, die ja in dieſem 
Fall einen viel ſchlimmeren Namen erhalten müßte. 
Die liebliche, poeſievolle Erzählung, die auch äußerlich 
fein und geſchmackvoll ausgeſtattet iſt, wird ſicher 
viel und gern geleſen werden. 


Anneli. (Nachdruck verboten. 
Novelle von Ewald Böcker. 


Während ich den Schloßberg hinunterſtieg, 
ſchwirrten mir in unbehaglichem Wirrwarr die 


widerſprechendſten Gedanken durch den Kopf. Viel, 
ſehr viel hatten plötzlich meine Empfindungen für ſch 
Anneli an Poeſte und Wärme verloren. ch 

ſuchte mir gewaltſam ihr Bild vor die Sinne zu 


rufen: es gelang nicht. Immer ſpreizten ſich mit 


aufdringlicher Wichtigkeit andere Vorſtellungen da⸗ 


zwiſchen. Der junge Baron erinnerte mich an 
meine eigene Lebensſtellung, in der ich, von äußerem 


ziehungen zu unſeren Hofkreiſen, die jüngſt erſt mich 


veranlaßt hatten, aus der Juſtiz zur Verwaltung 
ann dagegen eine Verbindung 


überzutreten — und 
mit dieſem Wirthstöchterlein? — 

Mich überkam's un wie ein moraliſcher Katzen⸗ 
jammer, und ſehr verſtummt trat ich in den „Grünen 


Baum“ ein. Mit ſchnellen Schritten eilte ich durch 
den Corridor, um auf mein Zimmer zu gelangen. 
Anneli begegnete mir, 


aber auf ihren freundlichen 


Hier i er 
hierarchiſchen Be⸗ 


Denn“, 
” ’ 

jagt Schön mit feiner gewohnten und bewunderns⸗ 
werthen Prägnanz, „eine proteſtantiſche Gemeinde m 
iſt als ſolche aufgelöſt und der Hierarchie verfallen, 9 
wenn fie außer der Stimme der Gemeinden noch in 


Miniſteriums; und wenn Jemand die künftige 


Dreimal in dieſem Jahr⸗ 


ruhm⸗ 


a Verbündeten. 


Mein ſchnelles 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalprei 


Er erkannte, daß England kein Intereſſe am Einfall 
n der Balkanhalbinſel habe, daß es nicht ver⸗ 
pflichtet war, iſolirt in die Action zu treten, und 
das war der Grund, warum Lord Beaconsfield 
eine Friedenspolitik einleitete. Dieſelbe war auch 
eine vorſichtige Politik, denn er traf zugleich ſeine 
Maßregeln für den Fall, daß die Kriegswolke ſich 
lichen jene Meerenge wenden würde, wo die eng⸗ 
eabeiſt 9 85 5 unzweifelhaft eine Vertheidigung 
en. 

Einen Punkt haben alle die Präcedenzſälle 
feſtgeſtellt, daß England eine Verpflichtung hatte, 
nicht wegen ſeiner eigenen Intereſſen, ſon⸗ 
dern als Mitglied eines europäiſchen Bun⸗ 
des, im Verein mit den überigen Mitgliedern 
deſſelben. England wird dieſe Verpſtichtung aber 
nicht anerkennen zum Vortheil Anderer, welche es 
nicht für nothwendig halten, eine ſolche anzuer⸗ 
kennen. (Beifall.) Aber man muß wohl den Fall 


utereſſen ins Spiel kommen. Werden britiſche 

utereſſen berührt, jo wird England nicht ſich nach 
etwaigen Verbündeten richten. Sein eigener Arm 
wird ſtark genug ſein, um ſeine Intereſſen zu 
ſchirmen, wo immer fie angegriffen werden. Im 
gegenwärtigen Falle zeigen aber nicht nur die an⸗ 
geführten Präcedenzfälle, daß engliſche Intereſſen 
nicht im Spiele ſind, ſondern es beſteht vielmehr 
die Thatſache, daß ſowohl die Türkei wie Oeſter⸗ 
reich, welche beide Gebiet auf der Balkanhalb⸗ 

inſel beſitzen, dieſen Ereigniſſen, welche vor der 

Thüre ihres Hauſes vor ſich gehen, augenſcheinlich 
Gleichmuth und ohne Befürchtungen zuſchauen. 
dieſer Angelegenheit iſt Oeſterreich vor Allem 
ſirt, und der Entſchluß Oeſterreichs muß be⸗ 
es Gewicht im Rathe der britiſchen Regierung 


„daß der 
daß die 


5 die Zukunft eine Zeit des Wieder⸗ 
ens des Handels und der Gewerbe, und 

zerſtörenden Kriegsfurie fein wird.“ (Une 
Beifall.) 


2a 


Beunruhigende Nachrichten 
bermals über ruſſiſche Rüſtungen vor. 
ein Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus 


der in den ſüdruſſiſchen Gouvernements 
ekaterinoslaw, Charkow, Beſſarabien und 
ſonirenden Truppen aus Petersburg den 
alten, ihre Truppen jeden Augenblick marſch⸗ 
halten. Gleichzeitig wurde die Geſellſchaft für 
hrt auf dem Schwarzen Meere aufgefordert, 
Dampfer in Nikolajew, Odeſſa und Sebaſtopol 
halten. In den genannten Hafenſtädten herrſcht 
dentliche Rührigkeit; Proviant und Fourage 
in großer Meuge angekauft und in den Häfen 


er ungariſche öfficiöſe „Nemzet“ ſchreibt: 
un Rußland ſein Doppelſpiel fortſetzt, wird es 
Mächte zu diplomatiſcher und, wenn dieſe 
glos bleibe, vielleicht zu viel ernſterer Action 
ne Die gleichfalls officiöſe „Pol. Corr.“ 
erichtet des weiteren aus Londoner Quelle: 
Rußlands ſtereotyp gewordene Verſicherungen, kein 
militäriſches Einſchreiten in Bulgarien zu planen, er⸗ 
leichtern den zögernden Cahinetten die Rolle des reſer⸗ 
virten Gewährenlaſſens. Viel gehe dabei nicht verloren; 
der Tag der ſchließlichen Abrechnung ſei eben noch 
nicht gekommen, könne aber nicht ausbleiben. Der 
gerechte, wohlerwogene und ernſte Einspruch der dazu 
berufenen Mächte werde noch rechtzeitig kommen und 
eine Löſung gegen die Verträge und Intereſſen Europas 
verhüten.“ 
Gleichzeitig meldet der „Corriere“ aus Venedig, 
drei italieniſche Panzerſchiffe ſeien angewieſen, ſich 
nach Malta zu begeben, dort ſich dem britiſchen 


n aus Odeſſa haben ſämmtliche 125 ch 


Geſchwader anzuſchließen und weitere Befehle aba: 

warten. Bedeutet dies den 9 1 einer Action? 

Jedenfalls ſcheint nach alle dem die Zeit gekommen, 

wo die intereſſirten Mächte es nicht mehr länger 

führen. umgehen können, eine klare Sprache zu 
ren. 


Die Choleragefahr. 

Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg.“ aus Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Oderberg vom 10. November: Geſtern 
Abend verbreitete ſich hier das Gerücht, daß in 
Ruttek in Nord⸗Ungarn die Cholera ausgebrochen 
ſei. Das Gerücht hat heute feine Beſtätigung ge⸗ 
funden; geſtern und vorgeſtern ſind daſelbſt je gel 
Perſonen an der Cholera geftorben. Ruttek liegt 
122 Kilometer von hier an der Kaſchau⸗Oderberger 
Bahn, und zwar da, wo die Strecke von Budapeſt 
in dieſe Bahn einmündet. Der Bahnhof Ruttek 
enthält die Haupt⸗Werkſtätte der Kaſchau⸗Oderberger 
Bahn, dort herrſcht ein außerordentlich reger Ver⸗ 
kehr. Gegenwärtig paſſiren dieſen Bahnhof täglich 
hunderte von ungariſchen Auswanderern, welche 
über Oderberg und Breslau nach Hamburg oder 
Bremen gehen. In Ratibor müfſſen ſich dieſe Aus: 
wanderer einer polizeilichen Prüfung in Bezug auf 
ihre Geldmittel unterwerfen, da ſogenannte „Pau⸗ 
pers“ von der Weiterreiſe ausgeſchloſſen und nach 
Oeſterreich zurückbefördert werden. Naturgemäß 
bringt es dieſe polizeiliche Prüfung mit ch, daß die 
Aus wanderer ſich einige Stunden hindurch in 
Ratibor aufhalten müſſen. Der Aufenthalt erſtreckt 
ſich bei den als „Paupers“ befundenen bis auf 
halbe Tage. Die Gefahr der Einſchleppung der 
Cholera durch dieſe Auswanderer liegt hiernach 
gegenwärtig näher als je. Unter den in Ruttek an 
der Cholera Geſtorbenen befand ſich ein Bahn⸗ 
arbeiter, der noch am Nachmittage vor ſeinem Tode 
den Reiſenden in Ruttek Gepäckſtücke befördert hat. 
Ueberhaupt gehörten die vier bisher in Ruttek an 
15 le 8 ſämmtlich dem Arbeiter⸗ 

ande an. 


Deutſchland. 

A Berlin, 12. Novbr. Der Antrag Preußens 
beim Bundesrath, betreffend die Abänderung 
der Vorſchriften über die dab der Maſchiniſten 
auf ee en geht dahin, daß der Bundes⸗ 
rath die Vorſchriften über den Nachweis der Be⸗ 
fähigung und das Verfahren bei den Prüfungen 
der Maſchiniſten auf deutſchen Seedampfſchiffen 
dahin abändern wolle, daß ſtatt „50 Seemeil 
der Küſte“ geſetzt werde 0 Seem 


d ıbir Der Deu 

gegenüber der weiteren europäif 
vom Rhein, insbeſondere von Köln aus ins Leben 
etretenen Seedampfſchiffahrt zugute komme. In 
en bisherigen Beſtimmungen erblicken die Bethei⸗ 


5 


ligten eine Benachtheiligung. Techniſche Bedenken 


ſind ausgeſchloſſen. Die Erweiterung wird für 
Rheinſeeſchiffe ausreichen, weil ſolche dann nicht 
nur vom Rhein direct nach deutſchen Seeplätzen 
und umgekehrt fahren, ſondern auch noch in die 
Themſemündung gelangen können, ohne mehr als 
einen Maſchiniſten dritter Klaſſe an Bord haben zu 


müſſen. 

A Berlin, 12. Novbr. Die Enthüllungen 
rheiniſcher ultramontaner Blätter über das Ver⸗ 
halten des Biſchofs Kopp in der letzten Land⸗ 
tagsſeſſion ſind augenſcheinlich durch die Unzu⸗ 
friedenheit veranlaßt, welche das neuere Auftreten 
des Biſchofs gelegentlich der Verhandlungen über 
die Reviſion der Maigeſetze hervorgerufen hat. 
Die Regierung, ſo wird verſichert, ſei bereit, den 
Franziskanern und den Urſulinerinnen die Rück⸗ 
kehr nach Preußen zu geſtatten; nur verlangt ſie, 
daß die Begründung der einzelnen Niederlaſſungen 
der Controle der Behörden unterliege, fo daß 3. B. 
die Begründung einer Niederlaſſung an einem be⸗ 
ſtimmten Orte unterſagt werden könnte. Dem 
großen Zugeſtändniſſe gegenüber, welches die 
B in Ausſicht ſtellt, erſcheint dieſe kleine 
Beſchränkung um ſo unbedeutender, als nach der 


Zuruf hatte ich nur froſtig verlegene Antwort. 
| ae Tag, Kind!“ ſagte ich und ſtürzte an ihr 
orüber. 

Noch heute fühle ich den unſäglich erſchrockenen 
Blick aus den großen ſchönen Augen, den das 
arme Mädchen mir zuwarf. Ich hatte ſie zum 
erſten Mal verletzt, bekümmert. Ein Anfang war 
damit gemacht, dem leider Gottes die herbere Fort⸗ 
ſezung nicht fehlen ſollte. 

icht lange darauf benutzte ich einen Seiten⸗ 

ausgang, um unbemerkt dem „Grünen Baum“ zu 
ne und dem „Hotel zum Falkenneſt“ zu: 
zueilen. 

Und dann ſaß ich an der Feſttafel zwiſchen 
alten und Zee Genoſſen. Da man mich nicht 
erwartet hatte, ſo war ich mit um ſo leb⸗ 
hafterer Freude begrüßt worden. Noch ange⸗ 
nehmer war es mir, einige alte Freunde zu 
finden, mit denen ich einst zuſammen „activ“ 
geweſen war und mit welchen ich nun ſehr 
nell in angeregteſte Unterhaltung gerieth. 
Meinerſeits wurde zu Anfang dieſe Unterhaltung 
mit nervöſer Aufregung geführt; ich wollte und 
mußte de e Dinge mir aus dem Kopf ſchlagen, 
deren Widerſtreit mich peinigte. Dazu trank ich 
haſtig und viel, wiewohl mir wie den anderen der 
ſaure Wein, den uns der fatale Wirth zu theuren 
Preiſen vorſetzte, wenig munden wollte. 
So gerieth ich bald in eine Art ſtreitluſtigen 
[Galgenhumors, in welchem ich es mir nicht ver⸗ 
ſagen konnte, mit dieſem Herbergsvater der Falken 
anzubinden, der mir ſchon am Morgen beim erſten 
flüchtigen Anblick gründlich mißfallen hatte. Ich 
hatte die Genugthuung, daß mein ſarkaſtiſcher Spott 
über Speis und Trank von allen Seiten Bu: 
ſtimmung fand, und dies war wieder für mich 
hinreichender Anlaß, ein Loblied anzuſtimmen auf 
die alte Zeit und Vater Bullerjans Schooß, 
in dem einſt alle Rhenanen jo vortrefflich auf⸗ 


gehoben geweſen ſeien. Mit immer größerer 
Beredſamkeit erzählte ich toll durcheinander, 
was mir von ernſten und ergötzlichen Scenen 
„von damals“ in den Sinn kam, unbekümmert 
darum, ob der hinter ſeinem Büffet thronende 
Wirth vor Aerger grün wurde. Unverſehens war 
ich aber eben dadurch wieder in's alte Fahrwaſſer 
der Empfindungen gekommen, die mich in den 
letzten Tagen ſo lebhaft beſchäftigt hatten; und als 
ich mich erſt einmal auf dieſem Wege ertappt hatte, 
verfolgte ich ihn mit verdoppeltem Eifer. 

Zum Schluß der Tafel, als alles ſich ſchon 
erhoben hatte und in Gruppen plaudernd im Saale 
umherſtand, ſuchte ich mir die Chargirten und einige 
maßgebende alte 1 5 auf, deren Namen, wie ich 
wußte, in jene Prozeſſe mit Herrn Jacubus ver⸗ 
wickelt waren. Auf das eindringlichſte beredete ich 
ſie, mir nicht 1 ſein, wenn ich verſuchen 
wolle, wieder eine Ausſöhnung mit dem alten, ehr⸗ 
würdigen Stammhauſe anzubahnen, das, wie ich 
immer wieder verſicherte, nur durch nichtswürdige 
Intriguen, deren letzte Abſicht auf das 
ſchöne Anneli gerichtet ſei, zu dieſen dummen 
Prozeſſen ſich habe verleiten laſſen. Es glückte mir 
aufs beſte, eine verſöhnliche Stimmung hervor⸗ 
zurufen, und als die Muſik zuletzt das lärmende 
Zeichen zum Aufbruch nach der Ruine gab, konnte 
ich mich ſchon als Sieger betrachten. 

„Die Muſik voran, ſollte nun das Corps durch 
die menjchenerfüllten Straßen des Orts ziehen; ich 
gedachte aber jetzt meiner Verabredung mit Anneli 
und entſchlüpfte den Freunden, um auf einem 
anderen Wege in den Wald zu gelangen, der die 
Ruine Falkenneſt umgiebt, und wo ich an einer 
beſtimmten Stelle des höher als die Ruine ge⸗ 
legenen Weges Anneli zu erwarten hatte. 

Wie wohl that mirs, dieſen Gang durch den 
Wald allein daherzuſtürmen! So mochte ſich meine 
leidenſchaftliche Erregung wieder beſänftigen, bevor 


Fr N N ZN yet 


der Maſchine in Thätigkeit; ſodann ein von 
8 Pferden gezogenes und völlig bemanntes Reitungs⸗ 
boot; demnächſt ein ſechsſpänniger von Bergleuken 
begleiteter Wagen, der Auſtralien vorſtellte. Auf 
dem Wagen ſah man eine Gruppe von Goldgräbern 
bei der Arbeit. Die Haupterzeugniſſe, Wein, Fleiſch, 
Wolle und Gold, bilden die vier Ecken des Wagens. 
Dann kam ein ſechsſpänniger Wagen, der Weſt⸗ 
indien, Südafrika und das Kap darſtellte; der 
Wagen war mit britiſchen Soldaten, Matroſen, 
Buren und Zulus gefüllt. Ein anderer Sechs⸗ 


Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens die Be⸗ 
hörden wohl ſchwerlich den zugelaſſenen Orden 
ernſtliche Hinderniſſe in den Weg legen werden. 
Daß Biſchof Kopp unter dieſen Umſtänden der 
Anſicht iſt, die Curie möge in formalen Dingen 
nicht ängſtlich ſein, iſt durchaus begreiflich. Es tritt 
hier wieder der alte ns zwiſchen dem 
Centrum und dem oo opp hervor, der bei 
den Herrenhausverhandlungen über das letzte 
Kirchengeſetz eine ſo große Rolle geſpielt hat. 

* [Die Kronprinzeſſin] iſt mit ihren Töchtern 


den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Mar⸗ſpänner trug ein Emblem Canada's: ein Modell 
garethe, Donnerſtag in Mailand eingetroffen | des Eispalaſtes in Montreal. Dann folgte ein 
und beabſichtigte Tags darauf die Reiſe über Trient] von Eingeborenen geführter Sechsſpänner als 
fortzuſetzen. 1 Indiens; der Wagen trug ein Dſchungel 

eide Ihriug⸗Mahlow-Prozeſſe] haben nun | nebft Tigerjagd. Den Schluß machte ein von 8 


Pferden gezogener Wagen, die britiſchen Inſeln dar⸗ 
ſtellend; die Pferde wurden von tallknechten ge⸗ 
führt, die durch ihre Livreen England, Schottland, 
Irland und Wales vertraten, und der Wagen ſelbſt 
trug eine Gruppe, welche das vereinigte Königreich 
von Großbritannien und Irland darſtellte. Auch 
wei von Mahouts gerittene Elephanten bewegten 
ich im J ef während unzählige in dem Zuge 
vertheilte Muſikkapellen und ſchottiſche Sackpfeifer 
es ſich angelegen ſein ließen, ihre lärmendſten 
Leiſtungen zum Beſten zu geben. 

* [Ein abweichendes Urtheil über Salisburys 
Rede.] Während faſt die Nd Preſſe dem 
Premier Lob ſpendet, ſchreibt die radicale „Pall 
Mall Gazette“: „Der Netto⸗Effect der Rede wird 
der ſein, daß Bulgarien ermuntert werden wird, 
ſich mit dem Zaren weiter zu zanken, wodurch die 


* 
mehr Rechtskraft erlangt. In der Strafſache 5 en 
den Tiſchlergeſellen Berndt und den Sant! eller 
Chriſtenſen hat die e Staatsanwaltſchaft 
die von ihr eingelegte Reviſion zurückgenommen, 
und der Tiſchlergeſelle Bobkiewicz hatte wegen Aus⸗ 
ſichtslofigkeit ein Rechtsmittel gegen das ihn zu 
zwei Monaten Gefängniß e Erkenntniß 
der ſechſten Strafkammer in Berlin gar nicht ein⸗ 
gelegt. Behufs Abbüßung dieſer Strafe wurde der 

erurtheilte vorgeſtern früh durch zwei Criminal⸗ 
beamte verhaftet. Bisher iſt es dem Vertheidiger 
des Bobkiewiez, Rechtsanwalt Freudenthal, nicht 
möglich geweſen, das in Ausſicht genommene Wieder⸗ 
aufnahmegeſuch abzuſenden. 

* [Das Extraordinarium des Militäretats] 
weiſt u. a. Mes fokderungen von 5,8 Millionen für 
Fortführung der Küſtenbefeſtigungen bei Danzig, 
Memel, Pillau, Kolberg, Swinemünde, Stralſund, von uns befürchtete Occupation beſchleunigt wird. 
an der Unterweſer und der Unterelbe auf, ferner | Die Rede wird Bulgarien nicht retten und hat die 
2,5 Millionen mehr für Garniſonbauten in Elſaß⸗ große Gefahr im Gefolge, Oeſterrreich⸗Ungarn zu 
eee „ Vernichten. Der Kaiſer⸗König hat bereits bedeutende 

[Der Uebergang des 11. Caſſeler Wahlkreiſes] Schwierigkeit, feine Magyaren ruhig zu halten, 

vom Centrum an die Conſervatſven] wird von den | und Lord Salisbury's Rede wird dieſe Schwierig. 
Regierungsblättern als ein ſehr beachtenswerthes keit beträchtlich erhöhen. „Ich warte nur darauf 
Zeichen des eingetretenen überraſchenden Stinmungs⸗ daß Du beginnſt“, iſt das Signal von der 
wechſels bezeichnet. Angeſichts dieſer Wahl, die Guildhall, und die armen Magyaren mögen es für 
ohne neue Wahlmännerwahlen ſtattfand, find die] wahr halten. Es iſt aber nicht. Wenn fie indeß 
Bemerkungen von Intereſſe, die die ultramontane denken, daß es wahr it, dann dürften fie ſolche 
„Niederrheiniſche Volkszeitung“ in einer Berliner] Handlungen begehen, wie fie das Kaiſer⸗Königreich 
Correſpondenz über den Biſchof Kopp macht. Dem⸗ zerſtören würden. Glücklicherweiſe giebt es aber einen 
nach habe der Biſchof in Rom die Rückkehr der Mann in Berlin, Namens Bismarck, der dazu 
Franziskaner und Urſulinerinnen befürwortet mit helfen wird, Franz Joſeph den wirklichen Werth 
55 ee ch 1 eng de e | ober vielmehr die Werthloſigkeit von Lord Salis⸗ 
rung vorbehalten bleibe. Nicht die katholischen e en ee ne 
Mitglieder des Herrenhauſes, ſondern der Biſchof 
von Fulda habe ferner den Papſt gebeten, die An⸗ 
zeigepflicht zuzugeſtehen, „weil ſonſt das Geſetz fiele“. 
Der Herr Wiel ſetzte wörtlich hinzu: „Wenn dieſe 
Conceſſion nicht gemacht wird, reiſeiich morgen nach 
Fulda zurück.“ Auch ſoll ſich der Biſchof bei vielen 
Gelegenheiten über Windthorſt und das Centrum 
in ſehr abfälliger Weiſe ausgelaſſen haben. In Berlin 
erzählte man ſich, daß Prinz Wilhelm eines Tages 
nach einem Diner beim Kronprinzen geäußert: Er 
habe ſich den Biſchof von Fulda kommen laſſen; 
das ſei ein ſehr intereſſanter Mann; aber wie das 
Centrum den Mann behandle, das ſei abſcheulich. 
Man will daraus ſchließen, daß der Biſchof von 
Fulda ſelbſt in den höchſten Staatskreiſen über das 
Centrum hart geurtheilt habe.“ 

Würzburg, 9. Nopbr. Wie das „Frk. Volksbl.“ 
mittheilt, iſt gegen deſſen verantwortlichen Redacteur 
stud. juris an der hieſigen Hochſchule J. Wickl, der 
vom letzten Schwurgericht wegen Miniſterbeleidigung zu 
2 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt worden iſt, vom 
akademiſchen Senate das consilium abeundi für vier 
Semeſter gt worden. : 
x efterreih-Ungerm. — — 
zeſt, 11. Novbr. In der heutigen Sitzung des 
esausſchuſſes der ungariſchen Delegation trat 
bei der Generaldebatte der Er Rakowszky für 
das Heeres budget ein, ſobald im Rahmen deſſelben 
die möglichſte Sparſamkeit durchgeführt werde. Der 
Abg. Beothy erwähnte die unter dem Titel „Die 
österreich iſch⸗ ungariſche Wehrkraft“ veröffentlichte wahrſcheinlich eingegebenen Artikel über 
Broſchüre. Der Kriegsminiſter ſprach ſeine Ver⸗ garten: „Der Thron, den die bulgariſche Sob 
wunderung darüber aus, daß eine jo oberflächliche dem Prinzen Waldemar anbieten kann, an 
Broſchüre die Baſis einer ernſten Berathung bilden] nehmen, iſt unter der Würde eines däniſchen Rö 
könne, unzählige unwahre Behauptungen derſelben ſohnes. Die Stellung eines ruſſiſch⸗ türki 
müßten ſofort jedem Leſer in die Augen fallen. Vaſallenfürſten von Bulgarien und die ı 
Was die Mobiliſirung anbelange, ſo ſei die jetzige 
i weſentlich vortheilhafler, die 

obiliſtrung koſte jetzt nicht die Hälfte der Zeit, 
die ſie früher in Anſpruch genommen habe. Die 
Befeſtigungen von Przemysl ſeien, ſoweit ſie aus⸗ 
gebaut, auch mit den erforderlichen neuen Geſchützen 
verſehen. Das Heeresbudget wurde darauf, wie 
ſchon gemeldet, vom Ausſchuß in der General⸗ 
debatte angenommen. 

England. 

London, 9. November. Erfahrene Beobachter 
erklären, daß der Schmuck der Häuſer in den Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt an keinem der früheren Lord⸗ 
Bente del e fo ärmlich geweſen ſei wie diesmal. 
Deſto reicher und mannichfaltiger war der Zug 
des Lordmayors ſelbſt. Zuerſt kam ein von 
4 Pferden gezogenes Geſtell mit dem Stahlmodell 
einer vollſtändig ausgerüſteten Dampfyacht, mit 


Italien. 

* [200 Millionen für Militärzwecke.] Die 
italieniſche Regierung wird von den am 23. d. M. 
zuſammentretenden Kammern die Bewilligung von 
nahezu 200 Millionen Lire für außerordentliche 
Militärzwede verlangen. Das Land wird, wi 


neuen Laſt zu tragen haben, obwohl dieſelbe an 
eine Reihe von Jahren vertheilt werden ſoll; abe 
die Nothwendigkeit iſt eine eiſerne, wenn Italle 
ſeinen Rang unter den Großmächten Europas 
haupten will. Etwa 80 Millionen der von 
Kammern zu bewilligenden Gelder werden 
Flotte, die übrigen vom Landheere zugewer 
werden. Die Umgeſtaltung der Gewehrbewaffn 
die Vermehrung der Artillerie und Reiterei und 
Ausbau der Landesbefeſtigungen ſind es, welche 
meiſt den neuen tiefen Griff in den Geldſäckel 
Steuerzahler verſchulden. ( 
Spanien, 0 
Madrid, 11. Novbr. Das „Reſumen“ 
fahren haben, die Regierung beabſich 
arteien um den Thron zu en 
nternehmungen, ſo z. B. eine thatkräf 
egenüber Marocco einzuleiten und 30 00 
n die ſpaniſchen Feſtungen in Afrika zu f 
Bulgarien. 
* [Prinz Waldemar und die Krone.] 
Kopenhagener Blatt „Aviſen“ ſagt in eine 


wird keinen däniſchen Prinzen in Verſuchung 
führen. Auch die etwanige Königskrone des ver⸗ 
einigten Bulgariens, wenn ſie überhaupt von den 
| Mächten zugeſtanden werden ſollte, was aber ſehr 
unwahrſcheinlich iſt, würde für den Bruder der 


Griechenland wenig Anziehungskraft haben. Ehen 
dieſe verwandtſchaftlichen Beziehungen würden ſeine 
Stellung im höchſten Grade erſchweren und binnen 
kurzem ganz unmöglich machen.“ 

* [Die Anſicht des Landes über die Fürſten⸗ 
wahl.] Die Wahl des Prinzen Waldemar iſt der 
Wiener „Polit. Correſp.“ zufolge überall im Lande mit 
Befriedigung aufgenommen worden; man erblicke 
darin ein Mittel, das Land aus der ange zu be⸗ 
freien, in welche es durch die Abdankung des 
Fürſten Alexander gerathen ſei. Die Befürchtung, 


ich — ſie wiederſah. An der bezeichneten Stelle an⸗ „Freue Dich, Anneli!“ rief ich dann; alles geht 
gekommen, freute ich mich, der Erſte dort zu ſein; ich Wir haben ſchon ſo gut wie gewonnen!“ 
warf mich ins Gras am Bergabhang und zwang „O, das iſt herrlich!“ erwiderte ſie und maß 
mich, in aller Ruhe Umſchau zu halten in der mich mit freudig erſtaunten Blicken. Das gute 
herrlichen Landſchaft, die weithin in prachtvoller] Kind grollte mir nicht um meiner Unfreundlichkeit 
Abendbeleuchtung ſich vor mir ausbreite. Bald willen! 

hatte ich mich ganz in dem köſtlichen Anblick ver⸗ „Sehen Sie wohl?“ fuhr ſie fort. „Ich habe 
loren, und die Marſchmuſtk, die von linksher fich | gethan, wie Sie wollten.“ Und damit deutete fie 
näherte, berührte mein Ohr nur mehr wie etwas auf die blau⸗weiß⸗rothen Schleifen, die fie ſich vor⸗ 
Fremdes, zu dem ich gar keine Beziehung habe. geſteckt und ins Haar geflochten. ö 
Jetzt hatte der Zug wohl die Ruine erreicht, denn „Du biſt bereit, Anneli?“ 

die Muſik brach ab, und es wurde ſtill, ganz ſtill, „Wozu Sie wollen!“ rief ſie treuherzig und 
daß nichts mich mehr in meinen Träumen ſtörte. — reichte mir ihre beiden Hände. „Ach, Sie willen 
In welchen Träumen nur? — — es ja! Ihnen vertraue ich mich wie keinem ſonſt 

„Dort unten glitt ein Kahn den Fluß hinab; auf der ganzen Welt! Wohin Sie mich führen 
zwei Menſchen ſaßen darin — ich ſah's genau: wollen, dahin folge ich, wie ein Kind mit ver⸗ 
aneinandergeſchmiegt wie ein liebendes Paar — bundenen Augen — denn find Sie nicht mein — 
und ich ſchaute ihnen nach und lächelte, in Erinne⸗beſter Freund?“ 
rung verloren — und leiſe flüſterten meine Lippen Mir ſchlug das Gewiſſen, denn ich dachte der 
den Namen — Anneli! böſen Mittagsſtunde. Aber wer hätte in einem 

Ach, Anneli! Glückſelig, wer Dich die Seine ſolchen Augenblicke dem lieben Mädchen nicht zu 
nennen, Dich an das Herz ſchließen und mit Dir Willen reden mögen? Und thats nicht mein Herz 
durchs Leben wandern darf! ohnehin aus eigenſtem Antrieb? So erwiderte ich 

— Halt da! Wohin die Gedanken wieder! — denn aufs herzlichſte: 

Es dunkelte bereits. Aus der Ruine ſchallte „Und ich danke Dir dafür, Du liebes Anneli, 
Geſang herüber: N viel kauſendmal, denn Deine Liebe beglückt mich, 

Alt Heidelberg, du feine, Dein Vertrauen macht mich ſtolz, und ich hoffe zu 
Du Stadt an Ehren reich! Gott, daß es Dich nimmer gereuen möge! 

Das weckte mich aus meinen Träumen; ich Da ſagte fie mit wunderſam feterlichem Ernſt: 
ſprang auf, und in tiefen Athemzügen ſog ich be⸗ „Niemals kann es mich gereuen, nie! Und 
gierig die erquidende Abendluft ein. Aber wie? wenn ich in dieſer Stunde noch Sie auf immer 

och immer war ich allein? verlöre — ich würde Gott danken, daß er Sie 

Und Anneli?! 1 mir geſandt hat, daß ich Sie lieben darf, jo lange 

Eine plötzliche Angſt ergriff mich. Warum mag ich lebe!“ 5 
ſie zu kommen zögern? Iſt irgend was oder irgend Warum gaben mir dieſe Worte einen Stich ins 
wer ihr in den Weg getreten? Haſtig eilte ich ! Herz, und brachten mich fat aus der Faſſung 
einige Schritte vorwärts der Ortſchaft zu — dal Ach wie klein — wie erbärmlich ſtand ich da 
— mir fiel's wie Centnerlaſt vom Herzen! — Da 
bog Anneli ſcheuen Schrittes um die Waldecke — 


gut! 


vor ihrer großen, ſelbſtlos heiligen Liebe! 
„Komm nun“, ſagte ich ſchnell, „laß uns gehen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


r 


und mit Jubel ſtürzte ich ihr entgegen und ſchloß 
ſie in meine Arme. 


I nommene Unternehmen zu lenken. (Frankf. Ztg.) 
man uns aus Rom ſchreibt, ſchwer genug an dieſer 


Länger als zwei Jahre bleibt in der Regel weder 
ein Offizier, noch ein Maſchiniſt oder Matroſe auf 
€ 


kehren, wenn auch das Schiff, auf dem er fuhr, 


Generalgouverneurs des Sultans in Oftrumelie “| „Stier“ über 100 Matrosen von dem Sanonen- 


kürzlich Offiziere und Mannſchaften 


Kaiſerin von Rußland und des Königs von 


daß die Armee proteſtiren werde, habe ſich keines⸗ 
wegs verwirklicht. f 

* Für die Candidatur des Fürſten von Min⸗ 
grelien] it einer Wiener Meldung der „Art. Ztg.“ 


zufolge eine einflußreiche Hofclique in Petersburg 
und anderen Hauptſtädten Europas factiſch thätig. 
Das ruſſiſche Cabinet hat ſich bis jetzt die Candi⸗ 
datur noch nicht angeeignet, was nicht ausſchließt, 
daß dies ſpäter geſchehen kann. 

* [Neue Forderungen des Generals Kaulbars.] 
Die „Polit. Correſp.“ meldet von Donnerſtag 
Abend aus Tirnowa: General Kaulbars richtete 
heute eine Note an die bulgariſche Regierung, in 
welcher er die der muff der Anſtifter des Complots 
von Burgas, der ruſſiſchen Offiziere Nabokow und 
Zalowski, verlangt, um dieſelben nach Rußland 
zurückzuſenden. Infolge der Capitulation ſei die 
Regierung geneigt, dieſe Forderung zu bewilligen. 
In einer 1 Note des Generals Kaulbars an 
die bulgariſche Regierung werde den Behörden in 
Burgas und Dubnitza eine unmenſchliche Behand⸗ 
lung der wegen Mordes und Meuterei angeklagten 

ndisiduen zum Vorwurf gemacht. Dieſer Schritt 
werde als ein Verſuch angeſehen, die Strafloſigkeit 
jener Individuen zu erlangen und ſei die Regierung 
entſchloſſen, ſolchem Verlangen zu widerſtehen. 

* [Ruſſiſche Drohung.] Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Petersburg: „Die Wahl Waldemars 
gilt für einen bedeutungsloſen Zwiſchenfall. 
„Graſchdanin“ glaubt, nunmehr werde die Wahl 
des ruſſiſchen Candidaten mit Zuſtimmung der 
Mächte erfolgen; ſodann ſei die Berufung ruſſiſcher 
Offiziere und vorausſichtlich auch ruſſiſcher 
Bataillone zu erwarten. Die Tage der bulgariſchen 
Conſtitution dürften gezählt ſein.“ 

Birma. 5 
Rangun, 10. November. ve der Nacht am 8. d. 
ſteckte eine Bande von Freiſchärlern das Dorf 
Pagan in Brand, wodurch die Hälfte deſſelben 
eingeäſchert wurde. Als die Garniſon ausrückte, 
flüchteten ſich die Brandſtifter in das Dſchungel. 
Heftiger Regen beeinträchtigt die Thätigkeit der 
Expedition. General Roberts kam heute hier an. 

Auſtralien. 

Sidney, 30. Sept. Vor einigen Tagen fand 
im hieſigen Deutſchen Club eine Verſammlung von 
Deutſchen ſtatt, welcher auch Graf Baudiſſin, 
der Commandant des „Albatroß“, beiwohnte, um 
über die Gründung einer deutſch⸗engliſchen Schule 
für Sidney zu berathen. Es wurde ein Comité zur 


Weiterführung der Angelegenheit gewählt und 


U⸗ 
leich beſchloſſen, an die in New⸗Süd⸗Wales 
ebenden Deutſchen einen Aufruf zu richten, um 
die Aufmerkſamkeit der geſammten deutſch ſprechenden 


Bevölkerung der Colonien auf das in Ausſicht ge⸗ 


Amerika. 


de 
e 
duverneurs und des vorſfitzenden Richters des 
dortigen Gerichtskreiſes. T.) 


b Von der Marine. 

* Der Marineminiſter v. Caprivi führte jeit 
nigen Jahren die zweckmäßige Neuerung ein, daß 
auf auswärtigen weit entlegenen Stationen 
onirten deutſchen Kreuzercorvetten und Kanonen⸗ 


werden, ſondern eine ganze Reihe von Jahren da⸗ 
ſelbſt ſtationirt bleiben, 1 905 alljährlich einen 
heil ihrer Beſatzung an Offizieren, Maſchinen⸗ 


rſonal, Matroſen und Seeſoldaten wechſeln. 


einer auswärtigen Station, ſondern er wird binnen 


1 


jener Friſt abgelöſt, um in die Heimath zurückzu⸗ 
oft noch in längerer Zeit nicht wieder heimkehrt. 
So find jetzt mit dem deutſchen Poſtdampfſchiff 


boot 1. Klaſſe „Albatroß“ nach zweijähriger 
Dienſtzeit in den auſtraliſchen Gewäſſern zurück⸗ 
gekehrt, wie auch die Kreuzerfregatte „Bismarck“ 
von dort 
beimſandte. Auf der anderen Seite ſind vor 
einigen Wochen mit der Kreuzercorvette „Luiſe“ 
einige hundert Mann zur 1 der Mann⸗ 
ſchaften der an der Weſtküſte von Afrika ſtationirten 
Kanonenboote „Hyäne“ und „Cyklop“ abgeſandt 
worden. Unter dieſen Matroſen befinden ſich auch 
mehrere Kamerun⸗Neger, welche im vorigen Jahre 
als Freiwillige auf den deutſchen Kriegsſchiffen 
Dienſte nahmen, in Kiel und der Oſtſeeflotte ihre 
weitere militäriſche Ausbildung erhielten und nun 
in ihre afrikaniſche Heimath zurückkehren, um auf 
den dort ſtationirten deutſchen Kriegsſchiffen weiter 
fortzudienen. Wie ein officibſer Marine Correſpon⸗ 
dent der „Allg. Ztg.“ meldet, ſollen alljährlich eine 
beſtimmte Zahl von Negern als Freiwillige auf der 
deutſchen Flotte angenommen und in Deutſchland 
militäriſch ausgebildet werden, um dann beimzu⸗ 
kehren und in den Stationen als Matroſen, Polizei⸗ 
ſoldaten u. ſ. w. weitere Dienſte zu leiſten. Man 
iſt mit der Disciplin und militäriſchen ntelligenz 
dieſer Neger ſonſt ganz zufrieden, nur können ſie 
das rauhe Klima an unſerer deutſchen Oſt⸗ und 
Nordſeeküſte ſehr ſchwer vertragen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. November. Der Kaiſer iſt heute 
Nachmittags nach Letzlingen abgereiſt. Die letzte 
. erfolgte, nach einer Meldung unſeres 
H-Cerreſpondenten, erft kurz vor der Abreiſe. Der 
lebhafte perſönliche Wunſch des Kaiſers gab dafür 
den Ausſchlag. 0 

Berlin, 12. November. Die Verhandlungen 
der Enquetecommiſſion über die Reviſion des 
Pateutgeſetzes beginnen nach dem „Reichsanzeiger“ 
am 22. November. Als Mitglieder der Enquete⸗ 
Commiſſion find berufen: 1) Der Präſideut des 
Patentamts Stüve als Vorſitzender, 2) General⸗ 
Staatsanwalt Held, 13 Senatspräſident am Ober: 
Verwaltungsgericht ommel, 4) Geheimrath 
Meyer aus dem Reichs juſtizamt, 5) Chemiker 
Geheimrath Hofmann, 6) Werner Siemens, 
7) Profeſſer Hoyer von der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in München. Als Sachverſtändige find 


32 berufen, darunter Profeſſor Delbrück von der 


hieſigen landwirthſchaftlichen Hochſchule, Tabrikbeſitzer 
Kalle⸗Wiesbaden, Geh. Commerzienrath Oechelhänſer, 


Geheimrath Reuleaux⸗Berlin, Glasfabrikbeſitzer Fr. 


Siemens Dresden. Wie unſer G⸗Correſpondent 
meldet, glaubt man, daß die Commiſſion ſich mehr 
mit der Ausführung, als mit einer Abänderung des 
jetzigen Geſetzes befaſſen wird. 

— Fürſt Bismarck nahm hier die Geſchüfte in 


vollem Umfange anf. Davon, daß ſein hiefiger 


Aufenthalt uur zwei Tage dauern ſollte, iſt jetzt 


e nicht mehr, wie früher der Fall, abgelöft 


nicht mehr die Rede, 


wobei freilich nicht ans * 
ſchloſſen iſt, daß die Abreise des Fürſten iieulſc g 
plötzlich geſchehen kaun 


Das Unfallgeſetz für Seeleute begegnet 
mehr Schwierigkeiten, als man regierungzsſeitig 
vorausgeſetzt hat. Unſer U⸗Correſpondent tele. 
raphirt hierzu: Die auf der Rhederei⸗Couferenz in 
Danzig gefaßte Refolntion ift hier wenig gelegen ge- 
kommen und ſie wird ſchwerlich Berückſichtigung 
finden. Man ſei entſchloſſen, den Entwurf vorläufig 
an den Reichstag zu bringen und abzuwarten, welche 
Stellung dieſer dazu einnimmt. Inzwiſchen ge⸗ 
Winnt es den Auſchein, als ob auch im Bundesrath 
die Sache ſich nicht je glatt abwickele und der Ent⸗ 
wurf vielleicht mancherlei Aenderungen erfahren wird. 

— Herr v. Graß.Klanin richtet eine längere 
Zuſchrift über die ODrauntweiuſtenerfrage au 
die „Poſt“. Er ſpricht ſich für die Contingenkirung 
des Conſumſpiritus für das Inland aus, welche 
dem Staate dieſelbe Einnahme wie das Monopol 
bringen könne, ohne daß derſelbe auch nur einn 
einzigen Beamten mehr einzuſtellen brauche. 
Nachdem dem Brennereibeſitzer das Recht auge: 
billigt iſt, den Spiritus in vorher beſtimmter 
Qnantität zu dem Inlandsbedarf herzuſtellen, bedarf 
es nur eines ſteueramtlichen Vermerks im Brennerei. 
betriebs⸗Tagesplane, um feſtzuſtellen, daß an einem 
beſtimmten Tage die Production von Conſum⸗ 
ſpiritus für das Juland geſchloſſen ſei. Der Brenner 
hat daneben das Recht, Exportſpiritus zu prodneiren 
mit der Verpflichtung, daß der Exportſpiritnus 
wirklich in der vorgeſchriebenen get aus dem Zoll⸗ 
gebiet ausgeführt werde. Der Brenner wird zur 
Sicherung des 10 ſich durch Hinterlegung 
einer Caution verpflichten, dieſe Sorge übernehmen 
zu wollen, und dieſe Caution wird fo hoch 
bemeſſen werden, daß au der allerſtrieteſten Ans: 
führung des Exports der Brenner allein ein 
Antereſſe haben wird, dem Steuerſiscus aber aus 
einem unterbliebenen Export ein Nachtheil nicht, 
ſondern eine erhöhte Steuereinnahme in Ans ſicht 
ſteht. So, ſagt Herr v. Graß, wird ſich die 
Juduſtrie des Großhandels und der Spiritus ver⸗ 
edelung bereit finden laſſen, diejenigen Hinderniſſe 
wegzuräumen, welche das Bedürfniß nach 
Beſchaffung dieſer Caution der Production ent- 
gegenſetzen könnte. Es wird zur Rückgewähr der 
niedergelegten Caution uur des Exportſcheins bedürfen, 
welcher den Nachweis liefert, daß in irgend einer 
Ausfuhrſtation unſeres Zollgebiets eine beſtimmte 
Anzahl von Literprocenten ins Ausland gebracht ſei, 
um die eutſprechende Caution des Brenners frei zu 
machen. Solche Export⸗Nachweisſcheine wird aber 
die Börſe in hinläntzlicher Zahl bereit halten, um 
dieſelben nach Bedarf dem Brennereibeſitzer zugleich 
795 dem Verkaufspreis für den Spiritus zu über · 
geben. 


— 


Prinz Ludwig von Baiern wird nach ſeiner 
Rückkehr aus Letzlingen morgen Abend noch einige 
Tage in Berlin verbleiben. 

— Der Biſchof von Ermland, Dr. Andreas 
Thiel, wurde geſtern auch vom Fürſten Bismarck 
in längerer Audienz empfangen. Heute früh iſt 
derſelbe von hier nach Frauen burg abgereiſt. i 

— Die „Germania“ fagt zu der geſtrigen 
officidfen Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ über Dr. 
Redner: Die Sache bedarf noch der Aufklärung. 
Wir enthalten uns daher zunächſt auch jeder Be- 
merkung zu der noch nicht nachgeſuchten landesherr-⸗ 
lichen Anerkennung deſſelben als Biſchof von Kulm. 

Paris, 12. November. Geſtern gegen 5 Uhr 
wurde die (ſchon gemeldete) Nachricht von Paul 
Bert's Tode Herrn de Freyeinet in die 
gebracht. Er beſtieg die Nednertribü 
heftig ſchluchzend und uur der nä 
verſtändlich: „Ich habe den tiefen Schmerz, 
Kammer Herrn Paul Bert's Tod anzuz 
Er iſt wahrlich anf dem Felde 1 
ftorben, zermalmt von den Mühſeligkeiten, denen 
er ſich unterzogen hatte, um die unternommene 
Aufgabe glorreich zu löſen. Die Kammer 
verliert ein ausgezeichnetes Mitglied, die 
Wiſſenſchaft einen glänzenden Vertreter, Franuk⸗ 
reich einen feiner hingebendſten Söhne, wir, die Re⸗ 
gierung, einen unſchätzbaren Mitarbeiter, auf den 
wir unjer ganzes Vertrauen geſetzt hatten. Ich habe 
keine Kraft, mehr zu ſagen.“ Nach einem Nachruf, 
den der Vorſitzende Caſimir Peérier raſch aufgeſetzt 
und vorgeleſen hatte, wurde die Kammerſitzung zum 
Zeichen der Trauer aufgehoben. Die „Reépubligne 
fraucaiſe“ erſcheint heute ſchwarz gerändert. Der 
Gambettismus wird den Todesfall aus zuuntzen 
ſuchen. Schen wird ein großartiges Leichen⸗ 
begäugniß anf Staatskoſten ins Auze gefaßt, 
das eine Wiederholung des Leichenzuges Gam⸗ 
betta's werden ſoll. Ein Staatsſchiff wird Berts 
Leiche zurückbringen. Die monarchiſtiſchen Orgaue 
nennen ſeinen Tod eine Sühne, da er einer der 
Hauptanſtifter des Tongking = Abenteuers ge⸗ 
weſen ſei. Der „Figaro“ meint bos haft, fein 
Nachfolger müſſe Inles Ferry werden. Der 
„Intranſigeant“ ſagt, der Tod eines @eneral- 
reſidenten fei nicht tragiſcher als der von tauſenden 
namenlofer armer Soldaten, die Tongking ſchon ver⸗ 
ſchlungen habe. Nachdem durch dieſen Tod die 
Urſache von General Jaumont's Abberufung nun⸗ 
mehr verſchwunden iſt, befahl ihm die Regierung 
telegraphiſch, ſofort das General⸗Commande wieder 


ch 
feen der Commiſſären behufs Regelung der Bregova- 
den Präſideuten der Belgrader Stadtgerichtes Chriſtics. 


Die bulgariſche Frage. 
Petersburg, 12. November. Das „Journal 
de St. Petersbrurg“ äußert anläßlich Salis burys 
Rede die Anſicht, England ſtelle Oeſterreich in den 
Vordergrund und überlaſſe dem Wiener Cabinet die 
Verantwortlichkeit für die Aufrechthaltung des 
Friedens im Orient. Die Rede des Kaiſers Frauz 
Joſef bezeuge, daß ſich dieſer ſeiner Verantwortlich 
keit bewußt ſei. Da Salisbury die englifche Politik 
von der öſterreichiſchen abhängig mache, werde event, 
die kriegeriſch auszulegende Aeußerung von Guildhal 
ſich in hohem Grade der friedlichen Aeußeruntz aus 
Budapeſt aubequemen. 5 
— Die „Deutſche Ztg.“ erführt, daß alle bis⸗ 
herigen Nachrichten über bulgariſche Throncandi⸗ 
daten theils unrichtig ſeien, theils ſich nicht beſtätigen, 
weil die bezüglichen Verhandlungen ſich zerſchlagen 
hätten. Der einzige ruſſiſche Caudidat, welcher an 
der Zuſtimmung der Großmächte ſicher ſein dürfte, 
| wäre der Fürſt Nicolaus don Mingrelien. 4 
Blatt fügt hinzu, es dürfte indeß noch längere Zei 
vergehen, bis in Bulgarien ſolche ruhige Verhältniſſe 
eintreten, daß in Rußlands Augen eine geſetzmäßige 
Fürſtenwahl ſtattfinden kann. N 
Tirnowa, 12. Nov. Die Negentſchaft richtete 
an den König von Dänemark das telegraphiſche 3 
h Inden, feisen Sohn Waldemar zur Aunahme 
Thrones zu bewegen. { 1 
} Wien, 12. November. Die „Polit. Cortes 
meldet: Das ruſſiſche Cabinet that bisher bei 15 
Mächten noch keinen Schritt, um denſelben dit Br 
didatur des Fürſten Nicolaus von Mingrelien 3 
notiſiciren; es habe jedoch in der Vorausſetzung, 


4 


5 


ae 1 1 N 4 7 BAT eee * 


A en Waldemar die Wahl ablehne, bei dem J Diefe Nährſtoffe müſſen ungefähr in dem Ber: | damit, daß fie gemünfcht, die Ehrenb lini tes 47 ährung einer 

1 aun fh im Ranfafus aufhaltenden Fücften Bali wie Ns Andes lier enthalten fein. | man doch einer Hundertjährigen nichr perſagen Bea Beihilfe zur Befeikgung euer Vor 1 8 Geuehmi⸗ 
Dei Mingrelien angefragt, eb er zuſtimme, daß Wird von einem dieſer Stoffe mehr gereicht, als | Por den übrigen Bewohnern ihres Hauſes in Empfang gung zur Ueberweiſung der Anſchwemmung bei Neufähr 
ben, Candidatur vorgeſchlagen werde, ſobald dieje I Diejem Verhältniſſe entipricht 5 kommt dieſer Theil mt nehmen. Sie mußte aber ihren ſonderbaren Ehrgeiz | an die Forftvermaltung. — Abſetzung eines abgelösten 
feine die Tagessrdunng gelange des 5 ’ a 5 mit 3 Gld. wegen Falſchmeldung büßen Grundzinſes vom Etat. — Bewilligung a. einer Remu⸗ 
Frage auf Wiener Berichterſtatter der „Times“ des Futters nicht zur Verwerthung im Thierlörper, | ae. London, 10. Nov. Vor einigen Tagen ſtarb | neration für Vertretung, — d. von Brennholzwerth 
amg de Angabe, daß General a en u ese en Eaiſabald Brake 1 5 de det erlag 5 ein Seng nah = 1 . Bei or⸗ 
kereits früher an nervöſen Störungen und nicht für alle Zwecke enau gleich. Bei der Maſt ] batte. Sie hatte mit ihrem Che nn Fine & daten ee h 8 nein⸗ 
FTTJJVJ%%%%%%/ % | mine SEO ie am Denn zn Lrlinien | get Mbninwee, — Bnansehung a 

n : 4, erſtellen. ur s . ar ſie u. A. au ei der acht tats⸗ 5 
4 au feiner Zeit — verzichtet, deuſelben zum dieſer 8 wird 1:6 en Das Richtige in | yon Waterloo und hatte dort mit anderen Soldaten⸗ er November 1886. 
tr 5 Ame ee . Probi ang zu finden, und zwar durch] frauen den Verwundeten Beiſtand geleiftet. Der een g 
s ſchuſſe obſchon er der rang- robiren, dur 0 — Ir 0 Le 

g kee Off er in demſelben war. Die ruſſiſche | jedes e . d eh bene Schiffs nachrichten. (gez) Steffens. 
— ierung habe den General auch nur deshalb nach] und ſparſam füttern will. Es find dabei Peterhead, 11. Nov. Der Schooner „Willem“, 2 . 
yerfafjang unter Mmftänden ale Eutſchuldigung aus.] weientliche Schwierigfeit liegt darin, daß man nicht | d. it voll Walter in Inne River eingefhleppt. (Spesial-Telegramme.) 


leſpielt werden könne (), wenn derſelbe feine 
Beiſungen überschreiten oder auch dieſe Weiſungen 
ſe gründlich ausführen follte, daß Rußland es für 
iv eigt halten könnte, dieſelben zu verleugnen. 


0 
(Sir amt!) 
Danzig, 13. November. 

„ [Stadtverordnetenwahlen.] Eine Verſamm⸗ 
lung von Gemeindewählern der zweiten Abtheilung 
bat für die am nächſten Mittwoch, den 17. d, ftatt- 
findende Wahl der zweiten Abtheilung folgende 
Herren als Candidaten in Vorſchlag zu bringen 
loſſen: auf 6 Jahre den bisherigen Stadt: 
dneten Emil Berenz, Fuß, H., Glaubitz, 
M. Kadiſch, R. Reichenberg und P. Simſon und 

Kaufmann Otto Münſterberg; auf 4 Jahre Kauf⸗ 
mann Herm. Drahn und Kaufmann Sudermann. 

* [Die Reuovirung des Hohen Thores], welche 
Ende Juni c. begonnen wurde wird vorausſichtlich 
gegen Schluß dieſes Monats beendigt werden. Die 
dem Heumarkt zugekehrte Seite ift durch Beſeitigung 
der bereits verwitterten und ann neuer Steine 
perihönt. Auch die durch das Wetter beſchädigten 
Goldverzierungen find wieder gediegen aufgefriſcht. 
An der ſtadtſeitigen Facade ſind neue Goldverzie⸗ 
zungen angebracht, ſo daß dieſes unſerer Stadt zur 

ierde gereichende auwerk uns bald wieder ohne 
Heettergeriſt verjüngt erſcheinen kann. 

a brock ererbte Provinzial⸗Fechtverein.] Dieſer 
Verein hält feine erſte ordentliche General⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 16. d. M., ab. Außer dem Jahres⸗ 
bericht ſteht noch die Wahl der Vorſtandsmitglieder und 
der Reviſoren auf der Tagesordnung. 

Sachbeſchädigung.] Geſtern Abend wurde durch 


Rückwärtsfahren eines Brauereiwagens dem Buchbinder⸗ 
meiſter Herrn Sch 


wärmer, Ketterhagergaſſe, ein Schau⸗ 
fenſter eingefahren und es find dabei auch mehrere in 
dem Schaufenfier ſtehende Sachen beſchädigt. Schon 
am Mittwoch Abend wurde daſſelhe Fenſter eingefahren. 
(=) Kulm, 12. November. Die Fortbildungs⸗ 
ſchule für Lehrlinge der Kaufmannſchaft wird am 
15. d. M. eröffnet werden. Der Unterricht wird in zwei 
Flaſſen am Montag und Donnerſtag in je 2 Stunden 
im Deutihen, Schönſchreiben und Rechnen ertheilt 
werden — Der Kaufmänniſche Verein hat ſich 
nunmehr auch conſtituirt und find die Statuten deſſelben 
von 38 Mitgliedern vollzogen worden, die ein Eintritts⸗ 
geld von 10 & und einen jährlichen Beitrag von 12 M 
zur Kaſſe zu zahlen haben. Gewählt gu zum Vor⸗ 
fteber reſp. Stellvertreter die Herren A Ruhemann und 
Otto Peters, zu Schriftführern die Herren J. Knorr 
und Grzezinski, zum Kaſſirer Hr. Louis Hirſchberg, 
Stellvertreter C. Braun und zum Vergnügungsvorſteher 
der Kaufmann Max Aſcher. — Dem Kellermeiſter Grorg 
Ammau in der H.ſchen Brauerei iſt beim Satteln der 
Lagerfäfler im Keller ein bereits geſatteltes Lagerfaß 
n 20 Hectoliter auf den linken Fuß gefallen, wodurch 
ſelbe ſo gequetſcht worden iſt, daß eine Amputation 
linken Unterſchenkels erfolgen mußte. Ausſicht auf 
g iſt leider nicht vorhanden, da inzwiſchen eine 

g eingetreten iſt. Ammau wird umſomehr 


abfallen des Faßes zuerſt 


inderer Perſonen, die noch mehr 
waren, herbeigeführt hat. — Der 
n Frauen⸗Verein veranftaltete Bazar 


9 iich 
„M. ſtattgefunden und iſt zahlreich befucht 


Laudwirthſchaftliches. 
Waſhington, 10. Nov. Der Bericht des land⸗ 
wirthſchaftlichen Bureaus für November meldet 
einen bebeutenden Fortſchritt der Baumwollenernte. 
Die wahrſcheinliche Durchſchnütsproduction der 
11 Staaten iſt 77. Nach den neueren Berichten wird 
ſich der Ertrag der Maisernte auf 1668 Millionen 
Buſhels ſtellen, der Ertrag der Kartoffelernte auf 
163 Millionen Buſhels, derjenige der Tabakernte 
auf 485 Millionen Pfund und derjenige der Heu⸗ 
ernte auf 55 Millionen Tonnen. (W. T.) 


Die Winterfütterung der Kühe. 
Landwirthſchaftliche Original⸗vorreſpondenz der „Danz. 


2 Zeitung“. 

„Leichter als im Sommer iſt es, im Winter 
für die Ernährung der Kühe zu ſorgen. Man iſt 
nicht abhangig von Wegen und Wind, im Stalle 
heriſcht gleichmäßiges Wetter; es kommt nur 
0 an, für die nöthigen Vorräthe zu ſorgen, 
ieſelben richtig einzutheilen und ſie in rationeller 
uſammenſetzung dem Vieh zu reichen. Bei dem 
ort „rationelle Fütterung“ empfindet mancher 
ö danch Landwirth ein gelindes Gruſeln und 
} N nicht daran, daß dieſe Bezeichnung nichts 
a 0 eres bedeutet als vernünftige Fütterung, und 
eden wird ſich doch Niemand ſträuben dürfen. 
9 aber wittert dahinter wiſſenſchaftliche 
er te, und Geheimniſſe und davor hat 
5 Reſpeet. Er weiß genau zu erzählen, daß 
hesch jener Nachbar durch die Anwendung 
Egliſchaftlicher Grundſätze Schaden gehabt hat. 
ar nicht zu ver⸗ 


nicht zu leugnen, auch 
Jemand, der kritiklos einige der in 


undern, da 


den zahlloſen landwirthſchaftlichen Büchern aufge: 
N Alten utterrationen bei ſich einführt, dadurch 
ſellertolge erzielen kann. Es mögen bei Auf⸗ 
' HR dieſer Rationen auch manche Irrthümer 
gelaufen ſein. Dennoch wird jeder Landwirth, 
Inn brurtheilsfrei frei und mit gutem Willen dieſen 
an ſein Intereſſe gewidmet hat, darin zweifel⸗ 
> den daß die Wiſſenſchaft uns eine Lehre ge⸗ 
Ant hat, welche bisher aus allen Anfeindungen 
I 5 hervorgegangen iſt: die Lehre nämlich von 
neigte erhältniß der Nährſtoffe. Möchte der ge⸗ 
Folgen Leſer der folgenden Ausführung getroft 
eines und daran denken, daß ſie aus der Feder 
50 unnattifchen Landwirths fließt; vielleicht gelingt 
Be lle Vorurthetle zu zerſtören. 
nenſch e Futtermittel — natürlich ebenſo auch die 
Pen ehe nabrungemittef — werden bekanntlich 
& tere, wel, 5 
halten, fi 
enlolebenen O 
erat welche 
Aten 
Alben. 
oe 5 
deingerem 
| H ice 8 


ſtoffverhältniß von 1:6 8 und der Stickſtoff⸗ 


die unweit Longton den Fluß Swale zu überſchreiten 


den Biunnen gegangen war, um 


als Geburtsjahr 1786 angegeben hatte, während fie in 


alle Futterſtoffe in jedem Jahre analyſiren laſſen 
und dadurch genaue Kenntniß von ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung erlangen kann. Die Zuſammenſetzung unſerer 
Futtermittel ſchwankt außerordentlich ſtark und 
richtet ſich nach den verſchiedenſten Einflüſſen, als 
Boden, auf welchem ſie gewachſen ſind, Zeit der 
Ernte, ob in mehr oder weniger vorgeſchrittener 
Vegetation gewonnen, Witterung bei der Ernte, 
beſondere Sorte u. a. m. Als Beiſpiel mögen einige 
Zahlen dienen. Nach Prof. Julius Kühn in Halle 
enthalten einzelne Futterſtoffe in geringſter und größter 
Menge nach einer großen Zahl von Analyſen: 


Standesamt. 
Bom 12. November. 8 


immergeſelle Joh. Gottlieb Wa . 
— Schuhmacherge elle Suftav Be n, ©. 2 Seefahrer 
t, S. — Seefahrer Joh. Grabowski, 
aſchiniſt Carl 


Maſchinenbauer Emil Otto Wilhelm Berger, T. — 


Proteinſſoffe. Kohlehydrate Böttchergeſelle Hermann Wichert, S. — Koufmann Max 
Minim. Maxim. Min. Waren Eugen Theod. Leopold Wilde, T. — Unehel.: 1 S. 2 T. 
% % % Aufgebate: Kutſcher Cari Laskowski und Cle⸗ 
Wieſenheu 5,8 19,5 22,6 50,7 mentine Cäcilie v. Baradı, — Sergeant im oſtpreuß 
Kleeheu 7 IS i 397 Pionjer⸗Bataillon Nr. 1. Robert Otto Margis und 
Lupinenhen 6,0 23,5 28,1 31,2 Pauline Ditilie Emilie Hellmer, geb. Görgens. 
Gerſtenſtroh 1,9 9,1 18,2 455 Heirathen: Tiſchlermeiſter David Jacob Eduard 
Weizenſpreu 3,3 74 31,2 53.9 Leopold Schultz und 9 15 Mathilde Martha Köllmer. 
Kartoffeln n 1,0 44 15, 2866 — Tiſchlergeſelle Eduard Hugo Walther und Clara 
Futterrüben. 0,5 2,6 5,2 13,8 Hulda Malinowski. — Tiſchlermeiſter Chriſtof Adolf 
afer N88 18,5 48.0 71,8 Herrath und Amalie Louiſe Küſter — Conducteur bei 
ibſen 186 27,1 41,9 59,6 der hieſigen Straßen⸗Eiſenbahn Julius Albert Robert 
Rapskuchen 17,9 45,5 7,4 41,6 seidel und Eliſabeth Helene Auguſte Bartſch. — 
Weizenkleie . 10,1 27,0 28.5 61,5 Bimmergefelle Albrecht Jacob Jantze und Julianna 
Suttermehl . . 10,7 13,3 34,8 66,9 Catharina Szlagowski. 
ie 5 0 0, 3,2 5,4 le: 5 a 10 11 Rn nn 
ieſe Beiſpiele ließen ſich beliebig vermehren. | = 2 tb. Sultu = ee 
„Rudolf Schulz. 9 M. — Arb. Peter Bryllowski, 39 F. 
Man ſteht, alle Arten von Futtermittelu weiſen T. Fabrikarb. Auguſt Baasner, 8 T. — Frau 


Schwankungen auf, welche ganz überraſchend ſind. 
Wie ſoll dem gegenüber der Landwirth das Richtige 
treffen? Kühn giebt außer den hier aufgeführten 
auch Mittelzahlen und räth, man ſoll ſich zunächſt 
an dieſe halten, und in jedem einzelnen Falle unter 
Berückſichtigung der oben angedeuteten Einflüſſe 
die Qualität des zur Verwendung kommenden Futters 
ſchätzen, und giebt in dieſer Richtung ganz brauchbare 
Wicke (nachzuleſen im zweiten Theil des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kalenders von Mentzel und Lengerke 
1880). Ob dies nun in allen Fällen gelingen wird, 
ſteht dahin; es geht nur daraus hervor, daß man 
ſich an die empfohlenen Futternormen nicht ſklaviſch 
binden, vielmehr daneben beobachten ſoll. Dazu 
geben nun die Kühe ſelbſt ein gut benutzbares 
Hilfsmittel — durch ihren Milchertrag. Dieſer iſt 
einem höchſt empfindlichen Barometer vergleichbar 
und zeigt das Wohl⸗ oder Uebelbefinden der Kühe 
und zwar nicht nur in Rückſicht auf das Futter, 
ſondern auch auf das allgemeine Behagen, auf un⸗ 
günſtige Einwirkung durch Kälte oder Hitze, auf 
Gemüthserregung u. A. mit großer Genauigkeit an. 
Alles dies iſt zu berückſichtigen, und eine Verringe⸗ 
rung der Milch erſt einer etwaigen Futterveränderung Vormittags 9% Uhr Prediger Hevelke. 
zur Laſt zu legen, wenn eine andere Urſache Prediger Fuhſt. Beichte Sonnabend 
trotz ſorgfältiger Beobachtung nicht herauszufinden! Mi „Uhr und Sonntag Morgens 9 Uhr. 
iſt. In ſolchem Falle aber iſt die Wirkung des] Nac hr Kindergottesdienſt und Abends 


ſtoſ ver leicht erkennbar. Hat man z. B. das Nähr⸗ 11 leb eilten 2 Abende 


sſtunde in der großen Sacriſtei 


. Fliſabeth. Gottesdienſt Vor: 
Divifionspfarrer Collin. — 
bends 6 Uhr, Schrift: Auslegung 


Johanna Weiß, geb. Jutrzenskt, 54 J. — T. d. See 
ſahrers Johann Grabow 6 St. — Arb. Hermann 
Tonn, 45 J. — Wwe. Wilhelmine Adelheid Siegelinde 
Drewke, geb. Bößermeny, 67 J. — Arb. Heinrich Czer⸗ 
winski 23 J — T d. Kürſchnermſtr. Guſtav Herrmann, 
todtgeb. — Arb. Albert Striewski, 27 J. — S. d. Arb. 
Wilhelm Olm, 4 J. — T. d. Arb. Auguſt Will, 7 T. 
Schuhmachermeiſter Michael Auguſt Giesler, 54 J. 


Am Sonntag, den 14. November 1886, 

5 predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 3 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 U 
Sonfiforiitzath Kahle. 5 Uhr Diatonus Dr. Weinlih 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9%, Uhr. 


8 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichce 
Morgens 9 Uhr. f 

en. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 


Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Ihr früh und Sonnabend um 12% Uhr 


gehalt des gereichten Futters bleibt hinter der nach ' 
der Tabelle angenommenen Menge zurück, iſt das 5 . 
Verhältniß vielleicht thatſächlich 1:7, jo muß die it hr 
Zugabe eines proteinreichen Futters die Milch ver⸗ 0 

mehren, die Zugabe von Kohlenhydraten ohne 
Einfluß bleiben. Ebenſo umgekehrt. In dieſer 
Weiſe kann der geſchickte Landwirth den Werth 
ſeines Futters und ſeine Rechnung controliren und 
die Miſchung der vorhandenen Futtermittel finden, 
welche die meiſte Milch hervorbringt und welche 
die billigſte iſt, weil bei ihrer Anwendung keine 
Verſchwendung einzelner Nährſtoffe ſtattfindet. 

—— — w nj—j—ñ—nn —— ͤ ꝓ—-2— 3 K— nnne tn me 


Vermiſchte Nachrichten. 


IWie die Kunſt die Herzen eint.] Die ſächſiſche 
Kammervirtuoſin Mary Krebs, eine der gefeiertſten 
Virtuoſinnen Dresdens, hat ſich mit dem früher bei 
n geweſenen Stallmeiſter Theodor Brenning 
verlobt. 

[Eine höchſt ſchwierige Aufgabe.] Der Papſt hat, 
wie das Wiener „Fremdenbl“ hört, den Innsbrucker 
Univerſitätsprofeſſor, Jeſuitenpater Brifar_ beauftragt, 
Gregorovius' Werk „Geſchichte Roms im Mittelalter“ 
wiſſenſchaftlich zu widerlegen. 

* [Die beiden Votſchafter.] Der „N. Fr. Pr“ wird 
aus London mitgetheilt: Bei irgend einem Wohlthätig⸗ 
keits⸗Diner — ich glaube zum Beſten des deutſchen 
Hoſpitales — war Graf Beuſt Präſident, wäbrend der 
deutſche Botſchafter, Graf Münſter, den Sitz neben ihm 
einnahm. Der Toaſtmaſter erſuchte die Gäſte, ihre 
Gläſer für den erſten Trinkſpruch zu füllen, indem er, 
wie üblich, ausrief: Silence for your chair man Count 
Biest. (Beuſt oder Beſtie) Schallendes Gelächter, in 
welches Graf Beuſt laut einſtimmte, folgt auf dieſe 
eagliſche Ausſprache des Namens des bſterreichiſchen 
Botſchafters. Es kommt der zweite Trinkspruch. Der 
Toaſtmaſter ruft aus: Silence for Count Monster! 
(Monſtrum.) Man kann ſich das verdoppelte Gelächter 
bei dieſer ungeheuerlichen Ausſprache des Namens des 
deutſchen Botſchafters denken. 

ac. I[Ueberſchwemmungen in England] In den 
oberen Thälern von Norkſhire wurde am 9. Novbr. 
durch unaufhörlichen heftigen Regen 9 Uuheil an⸗ 
erichtet. Die Flüſſe traten aus ihren Ufern und über⸗ 
wem ite die benachbarten Ländereien. Zwei 


m. 5 Uhr, Bibelſtunde, Paſtor Ebeling. 


in der Sacriſtei 


Verſammlung. Der Gottesdienſt fällt aus. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Jehannisgaſſe 18. 

Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 

Abends 7 Uhr, 

Donnerſtag, Abends 6 Uhr, Schriftauslegung, Divi⸗ 
ſionspfarrer Köhler. Freitag. Abend 7 Uhr, Er⸗ 
bauungsſtunde, Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-iuth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2% Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Prüfung der Confirmanden. 

Ebang.⸗luth. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Pred. Duncker. 6 Uhr 
Abendgottesdienſt, derſelbe⸗ > 

Königliche AREA Frühmeſſe 8 Uhr Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Sonnabend 6 Uhr Beginn des ewigen 

Gebets. Sonntag Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt 10 

— Montag 5 Uhr früh Schluß. Abends 10 Uhr 

e 


armer, 
verſuchten, wurden von ihren Pferden geſpült und er ie mln 


ertranken. Ihre Leichen wurden ſpäter zugleich mit 


einer Anzahl todter Schafe aufgefiſcht. In Swaledale ieczkows ki ü 7 Ä 0 it 
fanden 5 Männer und 4 Kinder ihren Tod im Waſſer, Predigt 9% Uhr. Ran d ihr ee 170 


indem das Fahrboot kenterte, in welchem ſie über den 
Fluß ſetzen wollten. 8 3 

Liegnitz, 10. Nov. Erneſtine Fiſcher, die Heldin 
jenes Senſations⸗Dramas, welches ſich vor etwa zwei 
Jahren auf der Strecke zwiſchen Liegnitz und Goldberg 
abſpielte, iſt im Zuchthaus zu Sagan dieſer Tage ver⸗ 
ftorben. Die Verſtorbene hatte damals ihrem ehemaligen 
Geliebten Vitriol ins Geſicht gegoſſen. 

Itzehö (Holſtein), 10 Nobbr. Vermuthlich aus Eifer⸗ 
ſucht wurde geſtern auf die bildſchöne ſiebzehnjährige 
Tochter des Oktsvorſtehers Hauſchildt in dem nahe be 
legenen Dorfe Münſterdorf ein Attentat verübt Die 
Genannte unterhielt ſeit längerer Zeit ein Liebes⸗ 
verhälmiß mit einem bei einem Gaſtwirth dienenden 
Knecht, Namens Peters. Als die Waffen geſtern an 
den B „Waſſer zu holen, trat 
Peters an ſie heran und feuerte einen Schuß auf ſie ab, 


St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. 5 
ee Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger 

öckner. 
Baptiſten⸗apelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachm. 4½ Uhr Prediger Penski. Montag und 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 


Stadtverordneten⸗Verſamnelung 
am Dienſtag, den 16. November 1886, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Nichtöffentliche Sitzung. 

Vorberathung über die Wahl unbeſoldeter Stadt⸗ 
räthe. — Unterſtützungen. — Bewilligung a. einer Er⸗ 
ziehungsbeihilfe, — b. einer Remuneratiens⸗Erhöhung, 
— e., eines Penſionszuſchuſſes. — Erhöhung von 
Functions⸗Zulggen. — Wahl a. von 2 Mitgliedern für 


der fie freilich nicht ſofort tödtete, aber fie doch entſetzlich die Special⸗Geſundheits⸗Commiſſionen, —. b. eines 
im Geſicht verletzte, jo daß es ſehr fraglich iſt, ob das] Schiedsmanns, — e. eines Armen Commiſſions⸗Mit⸗ 
junge Mädchen leben bleiben wird. In der Kammer gliedes, — d eines Bezieksvorſtehers, — e der Mit⸗ 


ſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion 


B Oeffentliche Sitzung. 
Wahl von pier undeſoldeten Stadträthen. — Sub: 


glieder für die Klaf 


der That verſchwunden iſt, fand 
pro 1887/88. 


der nach 1 
man noch ein geladenes Gewehr vor. 


des Peters, } 
Wien, 10. Noodr. [Eine falſche Hundertjährige.] 
Daß Damen ihr Alter zunrichtig angeben, Jol buff er; 
vorkemmen; daß aber ein Mädchen ihrem Alter 40 Jahre 
zulegt, dürfte noch nicht dageweſen fein. Frl. Agnes H. \ 
ſtand heute vor dem Richter, weil fie in dem Meldezettel 


Schulen bierjelbft. — Peiba 
a von Lagerplätzen am 
Rammban. — Verp 

der That erſt 1826 geboren ift. Sie entſchuldigte ſich d. eines Platzes im S 


Reviſion. 


n Meer. — Bauflucht⸗ 


Tendenz: 
incl. Sack 
rim 9 Uhr, Wochengottesdienſt Con⸗ 
ahle. 

Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. 


cus) Johannisgaſſe 18 Dioiſions⸗ 
Ja. Aachen, N a. 8 3 Vander a. Charlerol, Cramer a. Langen ⸗ 


Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
dienſt der Sonntags ſchule. Spendhaus. MER 


liturgiſcher Gottesdieuſt, derſelbe. 
Die Vertheidigung ſeiner Tendenz 


i et. 

St. Joſephskirche. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9% Uhr. 
3 Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
ilitär⸗Gottesdienſt. Früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. } 


3 —— 
FR 


rue 


ma ra sn Eee Ten We 


an ae re 


; fcriptiong - Einladung. — Stundenplan für gewerbliche 
Bermiethung 
fe, b. eines Platzes am 
a. pon Fiſchereinutzungen, 


Frankfurt a. M., 12. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 229%. Framzoſen — Lombarden 84%. 
Ungar. 4% Goldrente 83,30. Nuſſen von 1830 —. 
Tendenz: feſt. feng K! 

Wien, 12. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 294,50. Franzoſen 243,50. Lombarden 105,70. 
Galizier 197,50. 4% Ungariſche Goldrente 103,70. — 
Tendenz: ſehr feſt. N 

Paris, 12. Novbr. (Schlußcourſe.) 3 7 Amortiſ. 
Nente 85,70. 3% Rente 82,72½. 4 Ungar. Goldreme 
8496. Franzoſen 500. Lombarden 223,75. Türken 
14,40. Aegypter 383. Tendenz: feſt. — Rohzucker 
88 0 loco 26,60. Weißer Zucker Pe Nov. 32,50, Te 
Dezbr. 32,70, Kr Januar⸗April 33,50. Tendenz: feſt. 

London, 12. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 101% 
4 preußiſche Conſols 105¼. 5% Ruſſen de 1871 96. 
5% Ruſſen de 1873 97%. Türken 14%. 4% Unger. 
Goldrente 83. Aegypter 7512. Platzdiscont 3%. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: feſter. 

Petersburg, 12. November. Wechſel auf London 
3 M. 2243. 2. Orientanl. 99%. 3. 8 N 

„11. November. (Schluß⸗Courſe.) Wechſe 
auf Berlin 8 eh el auf London 4,80%, Cable 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,25%, 47 fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 35%, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 13 ½, Chicago⸗North⸗Weſter⸗ 
Aetien 118%, Lake⸗Shore⸗Actien 96, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 46%, Northern Pacific⸗ Preferred Actien 64½. 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 58% Union⸗Pacifie⸗Actien 
de 
36, Canada Paeiſte⸗ Eienbabn⸗ Keen 20 ., SUrnoi8 


7 


Centralbahn⸗Actien 134, Erie⸗Second⸗Bonds 1017. 
!! ̃ ͥ !.... ———— 


a e e e 
Danzig, 12. Novbr. (Privatbericht von Otte Gerike, 
ö ſeſt eutiger 0 erth iſt 19,12% bis 19,15 KA 
Bots 38% R. Yr 50 Kils netto franco 


Neufahrwaſſer. 


Schiffsliſte. 
rwaſſer, 12. November. Wind: SSW. 
W Jupiter (SD.), Henze, Königs⸗ 


berg, leer. 
Geſegelt: Margrethe, Ahrens, Oldenburg, Fluß⸗ 
— Bruno, Diekhoff, London, Stäbe. 

auge e Henne, dr Sicht 


Fremde. 


du 
mi S. ns ‚Nie 3 tee er 
Dicht a. Turſte. delis a. hen „ Renti 
„Memel, Hub nann a. Berlin, Werne 
e 15 n, Marraß a. Böhlen in Th 


5 „Gbrlitz, Kaufleute. 
Weber a. an v. Saſſe 3 PR: een Vetter. S gut; une 


öneberg, 
5 Gaſtwirth. 


0 m. fleuke. 
geld preußischer Hof. id 4 zen Guts⸗Verwalter. 
Beite 


Wilſch a. 
Ede 


Verantwortliche Redacreure: für den politiſchen Theil und war 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Otter cache 
H. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil ih 
den übrigen redactionellen Inhalt: U. Klein, — für den the 
% W. Kafemann ſämmtlich in Dangia 

0 eee ER 


Yo RER NR 
Entgegnung. 
Die Auführungen des Herrn H., welche derſelbe als 


[Erwiderung auf meine letzte Zuſchrift an die Redaction 
in Nr. 264 des „D 
in der 
ganz Danzig bekannt, 
1 
3 etmetiit. K ; T 
bat dies der „Courier“ wieder eclatant bewieſen.“ Damit 


anz. 


Courier“ veröffentlicht, givfelm 
Behauptung: lin 


„es iſt doch wohl in 
daß gerade der „Courier 
am wärmften für das Wohl der Arbeiter 

Gerade durch Aufnahme meiner Zuſchrift 


hat Herr H. den Nagel auf den Kopf getroffen. Durch 
fan de von Maßregeln, welche das freie Ver⸗ 
fügungsrecht der Arbeiter über ihr Geld beſchränkt — 
dadurch fol das Wohl der Arbeiter gefördert werden! 
hätte Herr H. dem 
„Courier“, falls er nicht in ſehr innigem Verhältniß zu 


! feinen Scharf? 


ihm fteht, ganz allein überlaffen können, feinen 
finn e e zur Begründung ſeiner wirklichen Be⸗ 
hauptung verwenden ſollen. Bei ſeinen weiteren Aus⸗ 
führungen ſcheint Herr II. ſich einen ſehr bekannten Herrn 
zum Vorbilde genommen zu haben: Es mit der Wahr⸗ 
heit und perfiden Angriffen nicht genau zu nehmen und 
ſich damit zu entfchuldigen, daß dieſes im Intereſſe der 
Sittlichkeit geſchehe! Ä 
frage jetzt nicht mehr Herrn H. ſondern ich 
frage das Publikum, wo find die billigen Reſtaurationen. 
in welchen der Arbeiter des Morgens feine Bedürfniſſe 
entnehmen kann? In der Nähe meiner Arheitsſtätte alſo 
im Centrum der Stadt, weiß ich keine einzige. Sollte 
Jemand eine namhaft machen können, dann wäre mir dieſes 
ſehr erwünſcht Bisher ſind diejen gen Lokale, in welchen 
Arbeiter verkehren, gezwungen geweſen, entweder ſelbe 
zwecks Umkleidung heimlich zu öffnen, oder aber die 


Arbeiter ſind gezwungen geweſen, ihre Arbeitskleider und 
Utenſilten ſtets nach ihrer Wohnung zu nehmen Nun 


wird wohl Jeder, der unſere oft eigenartigen Arbeits⸗ 
verhältniſſe kennt, zugeben, daß dieſer Zuſtand unhaltbar 
ift. Dea bieſigen Koruträgern iſt es ganz unmög⸗ 
lich, im gewöhnlichen Straßenanzuge ihre Arbeit zu 
verrichten; der Anzug würde in 15 Minuten voll⸗ 
ſtändig zerſprengt fen. Und any dererſeits verbieten es 
unſere äſthetiſchen Gefühle ſowohl als die klimatiſchen 
Verbältniſſe, daß der Kornträger im Arbeitsanzuge die 
Straße frequentirt. Ich bitte Jeden, welchem der Anſtand 
des Arbeiter? am Herzen liegt, um Rath, wie hier 
Wandel zu ſchaffen iſt. Zweitens: Es find mir keine 
Lokale bekannt, in welchen Arbeiter verkehren, die nicht 
des Mogens bis 8 Wir geſchloſſen fein ſollen. ‚Diele 
Lokale bilden mindeſtens vier Fünftel aller biefigen 
Wirthſchaften, d. b. es werden alle Lokale mit Aus⸗ 
nahme der Weinhandlungen, Conditoreien und der 
„feineren Reſtaurationen“, welche ja ohnehin nicht 
des Morgens öffnen, betroffen! Wenn ſich nun 
die Verfügung gegen die Gewohnheitsſäufer richtet, dann 
muß entweder angenommen werden, alle Beſucher dieſer 
Lokale find Gewohnheitsſäufer, oder aber im Intereſſe 
der Gewohnheitsſäufer müſſen alle übrigen Perſonen 
mit ausgeſperrt werden. Das iſt allerdings eine Dr. 
Eiſenbact⸗Kur, aber eine Kur if es; ſchade nur, daß 
ſie die anſtändigen Arbeiter trifft, den Gewohnheits⸗ 
ſäufer gar nicht berührt. Denn ſo naiv wird doch wohl 
Niemand fein, zu glauben, der Gewohnheitsſäufer werde 
ſich nicht mit Schnaps verſorgen. F. Alex, Kornträger. 


Die Geburt eines Knaben z igen an | oder in Werthrapiexen nach dem Für Eltern un 
6436) 9. Hackbarth Courſe zu deponiren, widrigenfalls eich Bi reſſe. 


U 
und Frau, geb Dähnke ia Gebot nicht angenommen wer⸗ e 
Danzig, den 12 November 1886 den darf. 55 i Soden 1 * 


Eugen Lentz, Danzig den 2. October 1886. Die höhere 
Clara Lentz, geb. Burandt, Der Magiſtrat. (444 Mädchenſchulen 


Vermählte. „„ 

8 5 18 a urg. Die „Hamburger Denn 

„Danza chridlau, November 1886: acht ten“ er nel ene und deren em Geſtaltung. 
2 eis 40 2 


Im Verlage von Carl Weyer (Guftao 
f b Zu beziehen durch ale Bachhand⸗ 


Prio:) in Hannover iſt eine dierte 
eh Torte Auflage des bekannten lungen; gegen E nſendung don 43 5 
in Marken von 1638 


Cari Meyer, 
(Gustav Prior) in Hann eder 


rg‘ 17 
Todesanzeige. 
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief 
Jauft zu einem beſſeren Erwachen 
nach ſechswöchentlichem ſchweren 
Le den meine innigit geliebte 


Feuer-Versicherungs- 
Actien-Gesellschalt 


zu Berlin. 
Die Gesellschaft versichert gegen 


und Tante, Frau 
Ida Rae a Hulda 
Lehn 


mit ſtatt ieter beſonderen Mel: 
Dung tief 3 


3 8 
 Awangsversteinerung.. \ 


besten Prämien und unter coulanten k 
ngen. Anträge werden sofort Mark — 


Nen Ge al-A 928 
99 61 + o P 8 = Dividenden werden ſchon von 


gebn e Eigeng Koblenga- be. ˖ n 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung Te iu 2 9387 Au prefer bil nd IR allen . 2 a ElaudehErehpen: 1 
Bode ea nel Blatt T er 0 } ZUR 1 2 Provins angestellt? der Jahresprämie als Dividende i Rudolf N Male auf 
des e Johann David Ser Pa Sli II. Ca zital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und Ausſtener⸗Verſicherungen, erbeten. (5 
Jacob Klatt, welcher mit feiner Ehe⸗ J N en Wittwenpenſious⸗ und Rentenverſicherungen. un], Die Müllerei-Berufsgenofienidar 
fran Anna geh Theil in Gütergemein⸗ in plombirten Scha chtel h Die Eutſchädigung beſtetzt, je nach dem Grade der Verunglückung in Section II Weſtpreußen fu cht Saft 
Schaft lebt, eingetragene, zu Boden promt eln] Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer dieſem Einſchätzung der Mühlenbetrieb zur 
winkel Nr 50 belegene Grundſtück im werden aus den echten Salzen] Betrage entſprechenden Reute, oder einer Kurquote. die Gefahrenklaſſen einen in 155 
neuen Termin unſerer Quellen dargeſtellt und Die Eutſchüdig ungsauſprüche, welche dem Verſicherten aus einem Mühlenbranche practiſch erfahrenen 


find ein bewährtes Mittel] Unglücksfaue etwa ann eine dritte 


am 16. Dezember 1886, gegen Huſten, Heiſe keit, Ver: | Geiellihaft über. 


Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Pefferſtadt, Zimmer Nr. 42, verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1,95 Mk. 


dauungsſtörung. (5 für 1000 „K. Verſicherungsſumme auf 


A 


eee 
ahl 1 9 


N 


oje 


Ed 


cht die 


ie 


Wenn obige gr n 


G. F. Roell, Danzig 


Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 


Flau, unſere gute Tochter, Deutsche e : ne 
Mutter, Schweſter, Schwägerin Wagentheile, Reparatu en, feinſte Lackirungen. Staatsmedoille. 


lat „Thuringia V 


, 5 in Erfur 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und | _ gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen, 


B 
eetuirt durch d 29 „ Kahital⸗Verſicherungen anf den Todesfall mit und ohne Dividende, je 
5 l 29 u Mahl des Verſicherten. 


RR Mm und ſteigen nach Verhältniß der DVerfiherungsiahre., Bei Annahme einer 
an Danzig, Heil. Geistgasse 180, | Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Proc erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe Verbindungen in industrielle 


ſchleimung. Magenſchwäche und Ver⸗ Für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle beträgt die gewöhnliche Prämie Offerten und Neferen 


318 
Natürl Emſer Quellſalz in flüffiger | fiherungen auf kürzere Dauer find entſprechend billiger. Bet Verzicht auf ; Norſi 0 
Form. Vorzathig in Danzig in den die halbe Kurquote tritt eine Prämien⸗Ermäßigung von Lo Proc. und Seen i Cena 0 Beil 
( 


Die 


Wagen - Fabrik 


bon 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


> r 


7 


erkaufe: Rappwalach, 8 75 
3½%“, für leichtes Gew 
gefahren, geſund, ſehr gängig — 
elegant. Preis 800 A. . 
Freiherr von Lüttwitz 
gewährt: Lieutenant, Reziment 128. 
i chleuſengaſſe 12. Rare 
Ei Newyerker Spedition 
haus sucht unter günstigen Be. 
dingungen Agenten mit guten 


der dritten Jahresprämie an gewährt 


Perſon zustehen, gehen nicht an die Mühlentechniker. 


5 eferenzen fon 
die Dauer eines Jahres 1 ., Ver⸗ Angabe der Entſchädig ungen 


j 5 9 AND) 8 g Apotheken, in Dirſchau bei J E.] bei Verzicht auf di 2 P t ein.; ; ; 
Num! al ch 9 de e ganze Kurquote eine ſolche von LO Procent eiu. 

5 9760 Feta zur pen jan Leere unfehthar bas große ere geen Struſchein, Awoibeker Aa I An Nebenkoſten find 50 3 zu en 8 2 N u 
138 MEN ua eee eee bean] König Wilhelm's⸗Felſen⸗ Verſicherungen können bis zur Höhe von 100 000 & genommen werden. Ein tüchti un 

Nutzungswerth zur Gebäude⸗ eines Treffers, den ſich Jeder ie den beiſpiel⸗ 90 7 Sr u 10 r 
ſteuer veranlant. Auszug aus der , Mlisen Vreis von 50 Pig fibern Im. Quellen, Ems „ Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art findet in e Com 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des zus Seng Fred pn Mabne Walkie Birkenb 1 N 1 1 8 5 nach Der Berufsgeſar des Verſichevien kichtende Aniannrämie Commis zum 1. Dezbr Lag 
Grundbuchblatts etwaige Ahſchätzungen! Nrwitiens@aleuber für 1387, der laßt con e Birkenbalsamseife 81 1 . Y Offerten unter Ir. 6430 fn 
und andere das Grundſtück betreffende Wed Ins en ien dos ht von Bergmanı & Go. in Dresden Policen find unter Angabe des Nor⸗ und. Bımamens, des Standes Exped d. Ztg. erbeten 


edingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 43, ein⸗ 
geſehen werden. 
lle Realberechtigten werden aufs 
Eider die nicht von ſelbſt auf den 
‚xfteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerunnsvermerks nicht her⸗ 


Wandkalender z. Aufh. feine eigenartige Compoſition d. einz. 
99 f f 8 
Damenalmanach m. Not. 90 mediz. Seife, welche ſofort alle Haut⸗ 
Sen e Galle 
i } Röthe des Geſichts und der Hände 
n Daten ch 392045 Liebhaber befeitigt u e. RN weiß. Teint 
azu gefunden, was notariell beglaubigt wor⸗ erzeugt. Preis a Stück 30 u 504 bei 
dei iſt und die gewiß alle ge 90 . 9 8 
den, daß Re von der Menge And en elelichkelt Alb. Neumann, Apoth. E. Kornſtädt, 
det Hebotenen geravezu berraſcht worden find. Apotheker Herm. Lietzan. (83415 


7 Kiefer Nadel⸗ 


unreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, 


ſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern Die erſte 

der Seielihat zu haben, in Danzig beim Haupt⸗Agenten Herrn Pau J j t f 1 ll 
Eine Reife-Unfall-Berfiherungs- Bolice kann ſich Jedermann ohne Bus | n pec or e K 
ziehung eines Vertreters ſofort felbit giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des in Lagſchan per Sobbowitz wird zum 
hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter | 1. fre J 
überendln dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. ich nur ſchrifilich melden unter Ein⸗ 


) Beim Vertreter Herrn Biber & Henkler, Brodbänkengaſſe 13, | ſendung pon Abſchriften der Zeug: 
anl Kuckein, Jopengaſſe 26 J., 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf-] beben it erholt der Keuter flo Hegenſnre:. it nach d. neneſten Forſchungen durch Verufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Ver⸗ N — 


Kuckeim *), Jopengaſſe 26 J. Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 


Januar frei. Bewerber mögen 


niſſe, welche nicht zurückgeſandt werden. 


vorging, in 5 i - Wilh. Wehl, Frauengaſſe 6 Für ein größeres Herren⸗Garde⸗ 
derungen an ape Zinsen. wider Unterricht = 5 R. Bielefeldt, Vorſtadiiſchen Graben und roben⸗ und Tuchgeſchäft (auch Be: 
ne Verstege oder „Koſten, im Klavierſpiel Sichtwatte. \ 2 Peisten Appen (4026 ſtellungen) wird ein Mant erfahr. 
päteſtens im Verſteigerungster min v f 5 2 j ; ; Sehr zu empfehlen gegen Huſten, Heiſerkeit, etitloſigkeit, ſchwache 

der Aufforderung 5 N 1 ertheilt Franziska Fuchs, Unfehlbares Mittel geg, ich: Berben Bleichſacht u. 18852 85 w. iſt das nur 7 walz 100 junger ann, 


5 . 1 
geb. Blech, Breitgaſſe 63. ticch⸗rheumatiſchen Leiden; in 
Anmeldungen werden in den Vor⸗ mit Gebrauchsanweiſung 


Geboten anzumelden und, falls der be⸗ hergeſtellte 


treibende Gläubiger widerſpricht, dem 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ mitrags ſtunden erbeten. (6297 empfiehlt 
falls dieſeſten dei Seflfellung bes Tan! Aae er 5 Minerva-Drog 
geringſten Gebots nicht berückſich Dianinas billig, baar oder Raten, 


werden und bei Vertheilunn des ge Fahrik Weidenelanfer. Berlin NW. 4. Damm 


Ziehung am 22. und 23. No 
im Ziehungsſaale der Königl. Preußiſchen 
i Votterie⸗ Direction zu Berlin. 
Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug 
ES und beſtehen in: 75 
159.006 A, 75 000 „K., 30 000 „K., 20 00 
Gew. à 10 000 ., 10 Gem. & 5000 ., 50 Gem 
500 Gew. à 100 K., 3900 Gew. & 50 


Loose a 5,50 Mk. banziger el 


Danziger Zeit 


2 | und Poſens. In Danzig bei 


4211 Eau 


Mittags 
an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 1 

Danzig, den 3. November 1886. 


Königliches Amtsgericht 2 
Coneurs verfahren. 


In dem Concursverfahren ‚acer‘ 2 

das Veimögen des Kaufmanns Herr: |. III Oldenburg f 
mann Sontheim zu Handelsmühleſcyließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feften Prä 
Gollub, iſt zur Prüfung der nach⸗ fiherungen gegen Fenersgeſahr, Blitzſchlag und Gasexploſion, 
träglich angemeldeten Forderungen Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u ſofortige Police 


h Anerkannt die beste 


Annoncen 


aller Art für ſämmtliche Zeitungen 


Termin auf durch den General⸗Agenten e 
2 des In⸗ u. Auslandes befördert ſchnell 
den 25. November 1886, Th. Dinklage, Da und billigſt die Annoncen⸗Expedition 
Vormittags 12 Uhr, Breitgaſſe Nr. 119. von Rudolf Mosse, Danzig, 
vor dem Königlichen Amtsgenichte Hundegaſſe 60. (5290 
eee 5 (6406 u a 
ollub, den 9. topem er 1886. "RB 7 x 
N rden d 100 Lungenleidende 
erichtsſchreiber des Königlichen nden ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
Amtsgerichts. Ben Lebens⸗Eſſenz Huſten und 


Auswurf hört nach wenigen Tagen 
auf. Viele, ſelbſt in verzweifelten 
Dt >= Fällen fanden völlige Geneſung, ſtets 
mit Hilfe 94858 den 5 Rene aber brachte ſie ſofort Linderung. 
ewonnenen Quellenproducte (natürlichem Sprudel 0 

3 RE Peg enthalten sie alle en Katarrh, Huſten, Heiſerkeit hebt ſie 


} Stoffe derselben und bieten ein Heilmittel, dessen Anwen- ſofort und leiſte bei ſtrenger Befolgung 
dung bei I der Vorſchrift für Erfolg Garantie. 


„Vorſchußgereig Neu uburg, Ein⸗ 
getragene Gen oſſenſchaft“ 


folgende Eintragung bewirkt worden: Magen-, Darm-, Leber- | Pro Flaſche mit Vorſchrift verſende 
Durch Beſchluß der General⸗ e e u 5 Mark franko gegen Nachnahme. 
Verſammlung vom 24. October Nieren- und Blasenleiden . nbemittelten gegen Beſcheinigung 
1886 iſt der Kaufmann Leo Roſe von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. der Ortsbehörde oder des Orts⸗ 
in Neuenburg als Vorſtands⸗ Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, ihre Wirkung geiſtlichen gratis. Apotheker Dundel, 
mitglied, und zwar als Direktor eine sichere und nachhaltige. Kötzſchenbroda. Zi a „(8514 


Sie regeln die Entleerungen, befördern die Verdauung und sind bei 


an Stelle des durch Tod ausge: 
ſchiedenen irektors Zimmer⸗ 
meiſters Scharrer, für die Zeit 
bis Ende 1887 gewählt worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 6. November 1886 am 60 kr. (1 % mit Gebrauehsanweisung in den Apotheken. (400) benimmt Hitze und Schmerzen aller 
8. November 1886. Man, verlange überall ausdrücklich: Lippmann Karlsbader Wunden und Beulen, verhütet wildes 
Neuenburg, d 8. November 1886. Brause-Pulver“; jede Dosis dieser trägt Lippmann’s Schutzmarke und Unterschrift, Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 


Trägheit des Magens und Darmes (meist Folgen sitzender Lebensweise), 
bei Blutandraug, Kopfschmerz, Schwindel, Migraine, Hämorrhoidalleiden etc. D 8 ’ che 

4 N) % altbewährt. Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen (Sodbrennen), 1 ranger S 

4 (be im Blute (Gicht u. rheumatische Leiden), in den Nieren- u. Harnorganen 

.d u. Stein). eilsalbe 

NG 1 Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (3% 50 ch) und in Probeschachteln zu 


Königl. Amtsgericht. 2 bc , e EEE e d e Ze | Keen Taf Tameratos auf Beil 
Bekanntmachung Lippmann’s Apotheke, Karlsbad: m . Den a nd 
5 Erhältlich in den Aporheten o. Danzig (Ap. z. Altſtadt, Holzmarkt, Froſtſchäden, gegen, Brandwunden 


Der der Stadtgemeinde Danzig 
zugehörige, hierſelbſt neben dem Grund⸗ 
ſtücke Sandgrube Nr. 52/53 der Servis⸗ 
Anlage belegene Platz, welcher 233 qm 
enthält und aus einer Bauſtelle mit 
einer Straßenfront von 13,85 m bei 
einer Tiefe von reſp. 8,6 m u. 13, m 
nehſt kleinem Gartenterrain beſteht, 
ſoll zum Verkauf ausgeboten werder. 

„Den Licitationstermin hierzu haben 
wir auf 
Sonnabend, den 27. Nuvember er., 
„ Vanmittatzs 12 Uhr. 
im Kämmerer Kaſſer⸗Letale im Rath 
bauſe hierſelbſt anberaumt zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die ſpeciellen Bedin 
ungen nebſt Karte in unſerm 2 Ge⸗ 


ic. Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, 
en Gelenkrhenmatismus 
tritt ſofort Anderung ein. Zu haben 
in Danzig nur in folgenden Apotheken: 
Breitgaſſe 15 u. 97, Langenmarkt 39 
und Langgarten 106. In Marien⸗ 
werder nur in der Raths⸗Aapotheke, 
a Schachtel 50 H. (3313 


‚Buide-Stieibenhonig, 
d 85 H, II. Waare 55, Leckhonig 
50, Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 40, Jutter⸗ 
honig 40, in Scheihen 55 , Bienen⸗ 
wachs 1,35 J. Poſtcolli gegen Nach⸗ 
nahme, em gros billiger. Richie 
paſſendes nehmen umgehend franco 

ü (3340 


5 7 0 Langg. 73, Michelſen's Ap. Breiig, Raths⸗Ap. Langenmarkt). 
Elbing Ra'hs⸗Ap, Ap z goldenen Abler). Grauden; (Löwen⸗Ap.) Marien⸗ 
burn Ay. z goldn. Adle Meme ze (3407 


2 Verlangen Sie überall, 
. Ru, len le 
in jeder 
Bahnhofs-Restauration 
Oswald Nier’s 


,Carafon” 
og. Weinveredelung!!! — welche Broschüre, % e * 9 
j sowie mein Ausführlicher Preis- Cnunant — N d. 5. 14 Liter flasche 
von meinen 23 Centralgeschäften un i meiner garantirt reinen, unse- 
A 700 Filialen auf Verlangen gratis & tr: 4 sypsten SEN Natur- 
gerne zugesandt werden, und dann werden er Ne 

Sie gewiss keine anderen, als nur 1 Pate atVerschluss" Bi 
Nen Bewald Mierbele 
chemisch untersuchte, garant. reine 
ungegynste franzöefsche 
Aalur weine 


Lesen Sie ut 
doch die sehr belehrende 
GEF” Broschüre "Tag über deu 


Weinfälschungs- 


ſchäfts⸗Bureau in den Vormittagé⸗ 


| | zur 
Dienſtſtunden zur Einſicht bereit liegen | | Soltau, Lüneburger Haide. 
| 


E. Dransfeldt's Jimtereien. 
: 5 ee 
Rasir messer 
vorzügl. Qualt:ät fein hohl geſchliffen, 
von 2 K. an un oſſer⸗Streich⸗ 
1 


und mit meiner 


und im Termin beſonders werden be⸗ 0 
DE Garantiemarke A 


we 10 Pf werd zum selben 


den Magiſtrats⸗Deputirten gleich in 


dieſem Termin eme Bietungs⸗Caution *urütehgenompſeu.) riemen sp! 15 1 
bis zur Höhe des halben von ibu W. Krone & Sohn, 
abgegebenen Gebots in bagrem Gelde SE Holzmarkt 21. 0414 


| Extractreichſtes aller Malz⸗Extract⸗ Biere. 
Rol h 1 Kreu I lt Ei Te, Hoff-Berlin. holt 2resien, Brauerei 1 Direktrice 
0 Stammwürze 13,12%. ammmürze 22,92 %. ammwürze 28 26 7. 99 
en 3 Fe lratt 7 58 4 Extract 15,62. Extract 1831 , 1 0 Offerten nebſt Photographie 


„Zu haben in den meiften Städten Weit: und Oſtpreußens, ace 
F. Lerbs, Breitgaſſe 16. 


5 Gotische, Grün- und Gold-Etiquette, 4 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, Amsterdam, New Orleans. 


Marke beim feinen Publikum. Ace Handſchrift und beſcheide⸗ 


Zu haben in allen grösseren Parfümerje- Geschäften. (3428 ö 
der HExKporr- C jur deuvbs u Cha, Offerten sub Nr. 6440 an die 
Köln n. Rh., bei gleicher Güte bedeutend Dilliger, Exped. d. Ztg. erbeten. 


Oldenburger Versicherungs-Gese l E f ee e e eee, , en enn 


tüchtiger Verkäufer nach Königsberg 
in Pr. vom 1. Dezember cr. oder 


5 Doppel⸗Malzertraetbier e "Co 


Königsberg, Koggenſtr. 8, erbeten. 


der Für ein Weißwaaren⸗ u Wäſche⸗ 


Brauerei Bogg 


usch W. Pr. confections⸗Geſchäft per 1. Dezember 


cr. eine geübte 


Bromberg poſtlagernd. (6195 


Einen tüchtigen 
de Cologne onditorsGehilf 


(617 


und die beliebteste in junger Tomptoiriſt mit gut 


nen Anſprüchen wird zur Aushilfe bei 
der Buchführung geſucht. 


Cansumenten erfahren auf Anfrage die nlichste Verkaufsstelle. Sohn ordentlicher Eltern, mit guter 


Elementarſchulbildung ſucht per ſo⸗ 


8 in⸗ loreal un irn ver 1 
i Paraffin 1195 ele anener 
a . 1 9 ö 


ch 
Dyck Ne 
in verſchiedenen Packungen 5 
billigft empfiehlt (6440 f 


Albert Neumann, 


1 Langenmarkt 3 


Beinkleider au den e u 


liefere nach Maaß von vorzüglichen] 46 Uhr. i (6435 
Stoffen zu 12, 14, 16--30 l. RNMiaäheres auch im Laden. 
A. Willdorff, Langgaſſe 44, 1. Etage. e 


Sehr günſtiger — mr 110 

olgende Wonnungen. winzerlich 

Guisverkauf! 7 4 ad jogteid 45 15 
in Gut in der beſten Gegend des] miethen, , A a 8 

aden eee unweit] Zubehör, Aae l 
Chauſſee und Eiſenbahn, in der Nähe] und ganz ges d ich 1 75 N 1 

einer Zuckerfabrik, mit 105 Hektar Qiaüſche a 0 
größtentheils Acker 1. Klaſſe, ſoll Um⸗ Langgaſſ 27 U. vom 1. Decem 

tände halber mit mäßiger Anzahlun 5 1 0 

ofort zum billigen Preiſe verkauft] ſep. Eingang, zu vermiethen. 

71 e 


4 Zangenmarkt 35 
iſt die 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. 


werden. Gebäude ſind gut und aus⸗ 
reichend, Inventarium ſehr werthvoll 
u. complet. Näheres zu erfahren beim 
Bankier Otto Beckert in Marienburg 
Weſtpreußen (6314 


| 


5 Westpreussischen 
# Gesehlehtsverelns 


| Sonnabend, 13. Novbr., 
Abends 7 Uhr, 

in der Aula des städtischen 

© Gymnssiums, Vortrag des Herrn 

Oberlehrer Dr. Gutsche: 

„bie Anfänge der deutschen 

Geschichte“. (6208 


keine Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei vorhan⸗⸗ M 
den. Alles Näbere darüber extheilt | — 


BE a 
Neu! Neu! 


der Sequeſtor der Brauerei Guts⸗ „ i 
ER Döpring auf Arhthuben, bei Grand-Bestaurant, | 
We. e Salden, den ß 
Heute Sonnabend, von 
Willa. Abends ab 6407 0 


ine elegante herrſchaftliche Villa, ia fönas ipkelnngng 

11 Fünen | 
i arten, iſt in t ei 90 

Langfuhr er age ee a eee vB Fükel _ 


5 k EEE ; ing 
ben Jef Offerten unter Nr. 2020 in ie Witwe Schnmacher a N 
der Exped. d. Ztg. erbeten. Von J. J. Hardegen 1 4. 50 


8 iſt gegen Caſſa ] Frl. J. u. M. Krüger 3 . 
6 in PBlanin 0 billig Base eee 48 4. 2 H. 
aufen 5. 


Expedition der Danziger See 


preiswerth zu verk. Fleiſchergaſſe 15, J. in Danzig. 


Vorzügl. Pianino Druck u. Verlag . A. W. Kafemaun | 


